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ERETON 


gehobelt find. Kierdurch follen Hu 

Tauſende von Centnern Gewicht ge e 
um das Schiff zu erleichtern, damit feine Schnellig⸗ 
keit und feine Manövrirfähigkeit erhöht. wird 
feine Seeeigenſchaften verbeſſert werden. durch 
e ee in dieſer Richtung in der erſten Zelt 
w Panzerbaues find die Schiffe oft bis zu 

Meter tiefer gefallen, als fie ſollten, und 
durch nachträglichen Ausbau unſerer Panzer- 
ſchiſfe der Gachſenklaſſe und Einbau vielleicht 
überflüſſiger Maſchinen und Einrichtungen in 
dieſelben haben dieſe einen fo viel größeren Tief- 
gang erhalten, daß ſie jetzt mit voller Dampfhraft 
ſtatt wie früher 14 nur noch 11, unter befonders 
günftigen Berhältniffen 12 Knoten laufen, 

Melche Gewichte bei einem Panzerſchiff in Frage 
kommen, können wir bei jedem einzelnen lernen; 
ich will das engliſche Panzerthurmſchiff „Fur “ 
herausgreifen. Das fertig ausgerüftete Schi 
wiegt 11 ) Tonnen (die Tonne zu 1000 Kilogr. 
gerechnet); hiervon entfallen auf den Rumpf ohne 
Panzer und ohne Ausrüftung 3800, auf den 
Panzer 3300, auf die Maſchine 1450 und auf die 
Kohlen 1500 Tonnen, die gefammte Artillerie 
(Kanonen und Munition) wiegt 530 Tonnen, und 
für die Menſchen, ſonſtigen Dorräthe ꝛc. wird an- 
ga A ei; ahan, gerechnet. 

‚ver großen Mehrzahl bere 
Forderungen für den Bau treten ie Be 
eine Unſumme unberechtigter der Geeoffiziere, 
welche den Conſtructeur, namentlich wenn es ſich 
um Kenderungen an einem bereits fertigen Schiff 
handelt, nahezu zur Verzweiflun bringen können, 
da ſie für ihn eine wahre Siſyphosarbeit dar- 
ſtellen. der Geeoffizier von heute fragt nicht, ob 
ſeine Wünſche berechtigt find, ob die Aus- 
führung wirklich nothwendig iſt, und ob ſie 
auch nur annähernd in einem richtigen Ver- 
hältniß zu den Koſten und zu den mit der 
Einführung verknüpften Unbequemlichkeiten 
für andere Menſchen ſtehen. In der einen oder 
anderen Marine iſt eine Einrichtung getroffen 
worden, welche den Geeoffisieren ein menſchen⸗ 
würdiges Leben gewährt, wie der beliebte Aus- 
druck lautet; nun müſſen wir es auch haben, 
ohne Rückſicht auf die Koſten und auf die möglicher 
weiſe daraus hervorgehenden Nachtheile für das 
Schiff. Der Seeofftzier ift eben auch von dem 
Streben der Jetztzeit nach Luxus und Bequem- 


Der mit dieſen fortlaufenden Neuconſtructionen 
verbundene größere Nachtheil für die Kriegs- 
tüchtigkeit einer Flotte liegt indeß nicht in dem 
verſchiedenen Gefechtswerth der einzelnen Schiffe, 
ſondern in dem Umſtand, daß man ſie wegen 
ungleicher Schnelligkeit und Manöprirfähigkeit 
nur ſchwer tactiſch zuſammenfaſſen kann. 

Das Panzerſchiff ift ein eiſernes Gebäude, daß 
den Panzer, die Kanonen und die Maſchine nebſt 
Kohlen, ſowie die inneren baulichen Einrichtungen, 
welche es gegen Waſſersgefahr ſchützen follen, zu 
tragen hat, Gewichte, neben welchen die der 
Menſchen, der zugehörigen Vorräthe und der 
ſonſtigen Waffen ſo ſehr verſchwinden, daß wir 
dieſe vorläufig ganz aufer Betracht laſſen können. 
Dieſes Gebäude ſoll auch eine vorher beſtimmte 
Lage im Waſſer einnehmen, und es ſoll äußere 
Formen haben, welche den verſchiedenſten An- 
forderungen genügen müſſen. Die Maſchine ſoll 
dem Schiff eine beſtimmte Schnelligkeit verleihen, 
mit Hilfe des Ruders ſoll es kurze Drehungen 
machen, in der höchſten See foll es ge- 
fahrlos feinen Weg verfolgen und wo- 
möglich ſeine Artillerie gebrauchen können. 
Auh foll ſchließlich die Aufſtellung bezw. 
Vertheilung der Kanonen ſo angeordnet 
ſein, daß ſie nach allen Seiten die größtmögliche 
Wirkung zu entwicheln vermögen. AI’ dieſen 
Anforderungen gerecht zu werden, ift außer- 
ordentlich ſchwer, und nur derjenige, welcher fih 
mit dieſen Fragen näher beſchäftigt hat, vermag 
zu ermeſſen, welche Summe von Kenntniſſen, 
Fleiß und genialer Veranlagung erforderlich iſt, 
um mit Hilfe einer Unmaſſe von Zahlen und 
Zeichnungen brauchbare Baupläne mit den er- 
forderlichen Koſtenanſchlägen für ſolch' ein Werk 
herzuſtellen. Im allgemeinen ift es für den Fad- 
mann ja nicht fo ſchwer, die Pläne zu einem 
ſchwimmfähigen Fahrzeug zu entwerfen, das ein 
beſtimmtes Gewicht an Panzer, Kanonen, Maſchine 
und Kohlen tragen kann. Die Linien für ein ſolches 
Schiff ſind ungefähr bekannt, auch weiß man, welche 
Maſchinenhkraft ein Schiff von beſtimmter Größe er- 
halten, und welche Geſchwindigkeit es mit dieſer an- 
nähernd erreichen kann; hiermit iſt die Aufgabe 
aber noch nicht gelöſt. Die militäriſch-ſeemänniſche 
Oberleitung ſtellt Forderungen an Panzerſtärke, 


Panzerſchiffbau und Schiffsbau- 
Conſtructeure. 

Unter dieſer Ueberſchrift ijt kürzlich in den 
„N. Nachr.“ eine ſehr intereſſante und lefens- 
werthe Abhandlung aus der Feder des Contre- 
admirals a. D. Bartholomäus v. Werner er- 
ſchienen, welche mit Entſchledenheit den Klagen 
entgegentritt, die in letzter Zeit hier und da über 
die Befähigung unſerer Schiffbau-Conſtructeure 
erhoben worden ſind. Werner weiſt darauf hin, 
daß dieje Marine-Conſtructeure zwar dauernd das 
Vertrauen der oberſten Marinebehörden haben, 
daß die letzteren aber „dieſem Dertrauen aller- 
dings keinen öffentlichen Ausdruck geben zu 
wollen ſcheinen, obgleich dies namentlich auch den 
Geeoffizierkreifen gegenüber Noth thäte. Denn 
es iſt hier gewiſſermaßen zum guten Ton ge- 
worden, alles, was wir haben, ſchlecht zu finden 
und auch alle die Fehler in unſeren Schiffsbauten, 
welche auf den Einfluß der Offiziere zurückzuführen 
ſind, dem Conſtructeur in die Schuhe zu ſchieben. 

Der Verfaſſer, als früherer Geeoffigier, welcher 
mit unſeren Schiffbaumeiſtern amtlich viel zu 
verkehren und mit ihnen gemeinſam zu arbeiten 
hatte, tritt nun für fie in die Breſche, indem er 
„in allgemeinen Umriſſen nachweiſt, was über- 
haupt zu dem Panzerſchiffbau gehört, wie die 
pläne für die Schiffe entworfen werden müſſen, 
wie dieſe Pläne ſchließlich fertiggeſtellt werden 
und welche Umſtände dazu führen, daß die 
Schiffe, wenn ſie fertig geſtellt ſind, den gehegten 
Erwartungen nicht entſprechen oder nicht den 
Anforderungen einer inzwiſchen neuen Offizier 
generation, welche meiſt nicht danach fragt, welche 
Anſprüche an die Schiffe geſtellt und unter 
welchen Vorausſetzungen fie gebaut wurden. 

Vorweg bemerkt Werner, „daß meines Wiſſens 
die deutſchen Ghiffbau-Eonftructeure durchaus 
auf der Köhe der Zeit ſtehen und ebenſo 
wie ihre fremdländiſchen Collegen, die beſten 
Panzerſchiffe mit ſtärkſtem Panzer, kräftigſter 
Artillerie und größter Fahrgeſchwindigkeit 
conſtruiren können, wenn man ihnen über- 
läßt, diejenigen Größenverhältniſſe für das 
Schiff in Anwendung zu bringen, mit welchen 
allein die geſtellte Aufgabe gelöft werden kann. 

Darf der Conſtructeur das Schiff ſo lang, ſo breit 
und ſo tief machen, wie er will und wie er es 


Des Buß- und Bettages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Donnerſtag, abends 5 Uhr. 


Die Verkürzung der Arbeitszeit. 


der Reichstagsabgeordnete Dr. Th. Barth konnte 
in der Reichstagsſitzung vom Freitag im Namen 
feiner Partei mit Recht erklären, daß die Deutſch⸗ 
freifinnigen in der Ermäßigung der täglichen 
Arbeitszeit einen großen Cuſturfortſchritt jehen, 
dem ſie einen guten Zortgang wünſchen. Aber 
fie finden es für nicht gut, denſelben für er- 
wachſene männliche Arbeiter durch den Zwang 
der Geſetzgebung zur durchführung zu bringen, 
weil den Arbeitern zu dieſem Zwecke das Coalitions- 
cecht zur Verfügung ſteht. In den meiſten 
Fabriken und größeren Werkſtätten Berlins und 
anderer Großſtädte ift ohne geſetzlichen Zwang 
bereits die zehnſtündige Arbeitszeit zur Durch- 
führung gelangt. 

In einzelnen Berufszweigen iſt man ſchon zu 
neun- und in einzelnen auch ſchon zu achtſtündiger 
Arbeitszeit gelangt. In kleineren Orten iſt die 
Arbeitszeit noch meiſt länger, aber ſie wird ſich 
wohl auch allmählich nach dem Vorgang der 
großen Städte ermäßigen. Sehr lang iſt die 
Arbeitszeit beſonders bei den ſelbſtändigen 
kleinen Gewerbetreibenden, bei den Haus- 
induſtriellen und in der Textilinduſtrie. Bei 
jenen ift auch durch die Geſetzgebung ſchwer 
etwas zu erreichen. und nach den Erhebungen 
der verbündeten Regierungen würde, wie der 
Handelsminiſter am Sonnabend im Reichstage er- 
klärte, augenblicklich ſchon durch die Herab- 
letzung des Arbeitstages auf zehn Stunden die 
Concurrenzfähigkeit der Tertilinduftrie mit dem 
Auslande in Frage geſtellt werden. Würde durch 
ſtaatlichen Zwang der zehnſtündige Maximal- 
arbeitstag eingeführt, fo würde, wenn die Zeft- 
ſtellungen der Regierung begründet ſind, die 
Webeinduſtrie dadurch ernſtlich in Noth gerathen 
ind es könnten viele Tauſende von deutſchen 
Arbeitern und Arbeiterinnen, welche jetzt ihr 
mäßiges oder auch ſpärliches Brod haben, ihr 
Brod ganz verlieren. Und ſelbſt wenn jene Be- 
fürchtungen nicht begründet find, fo würden die 


verbündeten Regierungen, wenn fie davon über- | u n ; ü ichkei 
~ uat find, daß fie begründet jeier, das Arbeiter- für, notes hält, dann kann er das Panzer- | weſche der Brunei, icht erfüllen kann, lichkeit ner an 2 Behörden geben den 
; 2 e damit belajtet würde, und das iegewicht unterbringen und die [kae nun beginnt die ſchwere Arbeit. um an- | hierauf en Forderungen zu leicht 
a an si gewünſchte Geſchwindigkeit erreichen. Sind ihm | nähernd die geſtellten Forderung: en zu dune ben Schaber zu erwägen, e 


für die Schiffe entſteht. 

Immerhin kann der Beweis, ob unſere 
15 Knoten laufenden Schiffe wirklich langfamer 
als die ruſſiſchen mit 18 Knoten find, ob unfere 
dünneren Panzerſtärken wirklich leichter durch- 
ſchlagen werden, als die dickeren anderer 
Marinen, ob die fremden Kanonen das Scharf 
ſchießen auf die Dauer ſo gut aushalten, als die 
unſerigen erft im Fall eines Krieges erbracht 
werden. Sind unſere Schiffe aber wirklich lang⸗ 
ſamer als diejenigen unſerer etwaigen Feinde, 
dann müſſen wir uns mit der Thatſache tröſten, 
daß wir uns fo lange mit langſameren Schlacht⸗ 
ſchiffen begnügen müſſen, bis an Stelle der 
Schiffsſchraube ein anderer Motor erfunden iſt, 
der in dem flachen Waſſer der Belte eine größere 
Geſchwindigkeit gewährleiſtet. Go lange aber wir 
wegen ungenügender Waſſertiefen in unſeren Ge- 
wäſſern auf den Bau ſchneller, ſchwerer Schlacht⸗ 
ſchiffe verzichten müſſen, ſind wir auch ſicher vor 
ähnlichen Schiffen fremder Marinen. 


Berlin, 21 Fu nd. 
„21. April. IDie angelegenheitzsiegler. 
Bei dem großen Aufſehen, welches u Vergeben 
des Conſiſtoriums der Provinz Schleſien gegen den 
Paſtor Ziegler in Liegnitz wegen der Vorträge 
deſſelben „über den hiſtoriſchen Chriſtus“ her- 
vorgerufen hat, iſt es von Intereffe, daß das 
von der theologiſchen Facultät der Reichsuniver- 
ſität Straßburg i. E. einſtimmig abgegebene Gut- 
achten, daß die in Rede ſtehenden Vorträge durch- 
aus mit dem Stande der Wiſſenſchaft im Einklang 
ſtehen, in den nächſten Tagen zur Deröffent- 
lichung gelangen wird. In kirchlichen Kreiſen 
ſieht man dem Verlauf dieſer Angelegenheit mit 
um ſo größerer Spannung entgegen, als es ſich 
dabei mit Rücficht auf die dem evangeliſchen 
Oberkirchenrath zuſtehende Mitwirkung heraus- 
ſtellen muß, inwieweit der Wechſel in der Neu- 
beſetzung der oberſten kirchlichen Stelle etwas 
mehr ijt, als ein bloker Perfonenmechfel, 
Berlin, 21. April, Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen wird die reiche Sammlung von 
Jagdtrophäen, welche fein Bater, Prinz Friedrich 
Karl, auf dem Jagdfchloffe Dreilinden bei Potsdam 
zuſammengeſtellt hat, der deutſchen Kusſtellung 
in London leihweiſe überlafien. Nicht minder 
werthvoll iſt der Beitrag, welchen Herzog Ernſt 


feiern. Lafer und dann würden auch die un- 
begbaren, für die Arbeiter werthvollen Schutz- 
Stimmungen, welche das Geſetz enthält, für 
ange Zeit zu Falle kommen. 
dedle Socialdemokraten kehren fih daran nickt: 
dan ne fie wiſſen ja, daß die politischen Parteien 
wol Arbeiterſchutzgeſetz diesmal zu Ende bringen 
ge en, weil es einen weſentlichen Fortſchritt 
gen die bisherigen Zuſtände enthält. Die Gocial- 
emokraten beantragen flottweg ſofortige Cin- 
Ubrung des zehnſtündigen Maximalarbeitstages; 
‚on 1894 ab foll dann der neun ſtündige und 
zon 1898 ab der achtſtündige in Kraft treten. 
Die Socialiſten haben ſelber erklärt, daß fie genau 
wiſſen, daß der Reichstag dieſe Anträge ab⸗ 
lehnen werde. Sie ftellen fie nur, um dadurch 
u daben Material für ihre Verſammlungen 
Um die Verkürzung der Arbe 
wir auch lebhaft wünschen. fo welt fie bete 
möglich ift, kann es den Herren auch nicht zu 
thun ſein. denn ſo klug müſſen ſie wohl ſelbſt 
ſein, um zu wiſſen, daß durch die Art und Weiſe 
der Agitation, wie ſie ſie betreiben, die Abkürzung 
der Arbeitszeit nur verhindert werden kann. 
Diefe kann nur allmählich. Branche für Branche 
gefördert werden und beſſer iſt es, wenn ſie ſich 
langfam und halbſtundenweiſe, als ftundenmeife 
oder gar nicht vollzieht. Jeder, der allmählich 
etwas erreichen will, handelt gegen das von ihm 
vertretene Intereſſe, wenn er von vorn herein 
ſeinen ganzen Plan enthüllt. Die Ankündigung 
der Maifeier mit der Demonſtration für den at- 
ſtündigen Maximalarbeitstag hat in ei Wire 
Jahre zahlreiche verſuchte Strikes = eee 
lalſen. Warum follten die Bau- Maurer- und 
Zimmermeiſter der Herabfetzung der zehnf T Sie 
auf neunſtündige Arbeitszeit een bers 
genau wußten, daß wenn ſie es thäten, ſie übe it 
Jahr der Forderung der achtſtündigen Arbeitsze 
gegenüberſtehen würden. de. Die 
Und damit wäre es ja nicht zu Ende. 
Berliner Steinbildhauer mb einzelne damit zu- 
bereite hängende beftbezahlte Branchen, welche 
im vorige achiſtündige Arbeitszeit haben, wählten 
fieber ben Geine var erung ober 
fiebenftündi zur Erreichung der 7¼ - 9 
gen Arbeitszeit bereiten foll. 
Derſelbe ſollte bereits — ibe r 
in Scene gebe vergangenen Sommer 
n Scene gehen, wurde aber auf eſchoben, weil 
bie Perhältniſſe im Baugewerbe zu ungünftig 
lagen. und wodurch war dies dberſchuldet! 
Dürch die Gtrike- und Malluſt im Frühjahr. Bei 
allen Bauten, welche noch aufgeſchoben oder 
inhibirt werden konnten, geſchah dies, weil durch 
einen allgemeinen Strike das Rifico zu groß ge- 
weſen wäre. So wie aber in dieſem Jahre eine 
würde e Chance für das Baugewerbe eintreten 
dadurch OU der Gtrike ſogleich beginnen. Muß 
adurch nicht die Neigung zu erfolgreichem, ge- 
meinſamem Widerſtand unter den Arbeit- 
gebern erzeugt werden, wo eine ſolche noch 
dicht vorhanden ift? Wahrſcheinlich werden fie 
adurch und durch das einmüthige Zuſammen⸗ 
legen auch diesmal alle Angriffe der Arbeit- 
f Fe bh zurückzuweiſen vermögen. 
ind das werden die Arbeiter nur ihren 
ocialiſtiſchen Führern zu danken haben. ; 


aber, wie bei uns, die Hände nach jeder Richtung können, müfjendießefchüte ſämmtlich oder gruppen. 
gebunden, darf er weder über eine gewiſſe Größe, | weife möglichſt zuſammengerückt werden, damit 
noch über einen gewiſſen Tiefgang hinausgehen, | der ftarke Panzer auf den geringſt möglichen Raum 
dann ift er nur nach einer Richtung unbefchränkt, | befhränkt wird; hierdurch werden aber wieder die 
entweder in Bezug auf die Stärke der Artillerie [Seeeigenſchaften des Schiffes beeinflußt, und um 
oder auf die Mächtigkeit des Panzers oder auf | diefe auszugleichen, muß der Rumpf länger und 
die Geſchwindigkeit; zwei dieſer Forderungen | breiter werden. Hiermit wächſt das Gewicht des 
müſſen dagegen zurückſtehen. Wäre er aber ‚bei | ganzen Schiffes wieder und die Rechnung muß 
inen Conſtructionen nicht an andere Einflüſſe] von neuem beginnen. Nun reicht die Maſchine 
ienn dann würde fein Schiff auf dem nicht mehr für die vorgeſchriebene Geſchwindig⸗ 
pa ier doch langſamer fein wie das feines eng- keit aus, und die größere Maſchine verbraucht 
ichen Collegen, weil wir bei unſeren Fahrt- wieder ſo viel mehr Kohlen, daß die dafür vor⸗ 
meffungen feh! genau find, die Ruh 1 5 en Borrath 59 e ee ae ae 
ngaben = 
nr rg uns aber unrichtige Ang 5 hi cbun 9 bes „Daners Ober „gie Andere 
Y i ebt es — fährt Werner dann Vertheilung der Kanonen erforderlich wird. Da- 
nan Ane e die Mängel | bei muß das Schiff eine Stabilität haben, 
an den engliſchen Kriegsſchiffen, die meiſt hinter welche es gegen das Kentern ſchützt, und ſein 
der auf dem Papier ſtehenden Geſchwindigkeit] Obergewicht muß doch fo groß fein, dağ 
zurückbleiben, fort — zur Zeit fo viele verſchie. es nicht heftig hin und her pendelt, ſondern 
dene Arten, daß ihre eingehende Befhreibung | langsam und meid ſchlingert, damit unter allen 
eine gefonderte Arbeit erfordern würde, und diefe | Umjländen die Kanonen auch bei hohem Seegan 
müßte wieder eine ſolche Fülle techniſcher Eimel- bedient werden können, Go kommt es, da 
heiten enthalten, bab fie nur dem Fachmann ver-] man in den Marinen die verſchiedenſten Schiffs- 
ſtändlich fein würde, welcher den Gegenftand ja tnpen mit den abweichendſten Panzerungsarten 
Btnebls beperefä. Zi eee banere | Heben und die Mafäine fih hinten befindet. in 
lle Panzerſchiffe nd die Ma efindet, in 
den Grundplan, nach welchem alle Panzer] dem anderen Zall das Umgekehrte zu ſehen iſt 
und wieder in einem anderen die Kanonen zur 
Hälfte vorn, zur Hälfte hinten, oder zufammen- 
gefaßt in der Mitte liegen. Wir ſehen Batterie-, 
* tpe Thurmſchiffe und Abarten von dieſen. 
Kat der Baumeiſter das Schiff in den Haupt- 
zügen endlich fertig entworfen, dann beginnt, auch 
wenn er für den Tiefgang und die richtige Lage 
ſeines Bauwerks im Waſſer die in allen Theilen 
und Winkeln vermuthlich noch hinzutretenden 
Gewichte bei ſeiner Rechnung berückfichtigt hat, 
wie dies ja ſelbſtverſtändlich iſt, doch noch eine 
geradezu ungeheuere Arbeit. das ganze Schiff 
ijt nicht nur in die verſchledenen Des und Bor- 
rathsräume getheilt, ſondern auch in eine große 
Zahl von Zellen und ia Abtheilungen, 
damit Beſchädigungen feines Rumpfes, auch 
größere Lecks, wie ſie Torpedos und Minen her- 
vorzubringen vermögen, ihm keine ernſte Gefahr 
bringen können. Dieſe vielen kleinen eiſernen 
Wandungen, die hunderttauſende Nietköpfe, die 
kleinen Strebepfeiler und kleinen Verbindungs- 
ſtücke, die großen Berbandftüce für den ganzen 
Bau, welche ihm fo viel ſtarre Feftigkeit geben 
ſollen, daß er ſich trotz des ſchweren Panzers in 
der höchſten See um keines Haares Breite lockern 
kann; die vielen kleinen Maſchinen für elektrifche 
Beleuchtung, zum Lichten der Anker, zum Aus- 
und Einſetzen der Boote, für den Munitions- 
transport, zum Ventiliren der unteren Räume, 
für das Ruder, zum Heben ſchwerer Laſten, der 
Deſtillirapparat, die Zeuerlöſch- und Torpedo- 
einrichtungen, die Vorrichtungen zum Deffnen 
und Schließen der Schleuſen und waſſerdichten 
Thüren und alles dasjenige, was für die Unter- 
bringung der Menſchen erforderlich iſt, bedeuten 
in ihrer Summe ſo erhebliche Gewichte, 
daß jedes Ding, poo jeder der hunderttauſende 
Nietköpfe, auf ſein Gewicht geprüft, jede Sache 
auf das geringſte Maß gebracht werden muß, 
und es jogar von Bedeutung ift, ob die Ränder 
der dünnen eifernen Platten fein oder grob ab- 


ebaut find, beſchrännen, weil die Dielſeitigkeit in 

ba Mödelen dieſer Schiffe, welche ſämmtlich 
dem gleichen Zweck dienen, nicht auf ihrer 
verſchiedenen Verwendungsart beruht, ſondern 
darin, daß die immer ſchwerer werdenden 
Geſchütze und größer werdenden Pamer- 
ſtärken fortgeſetzt andere Gewichtsvertheilungen 
und andere Aufftellungsarten der Kanonen 
nothwendig machen, man aber unmöglich die 
älteren Schiffe, welche in der Zahl 10 einen 
Geldwerth von 100 Millionen Mark darſtellen, 
als altes Eiſen wegwerfen kann, da ſie, wenn 
auch minderwerthiger als die neueſten Con- 
ſtructionen, doch einer großen Zahl der in 
anderen Marinen vorkommenden noch immer 
gleichwerthig ſind. So befanden fih beifpiels- 
weiſe unter den engliſchen Schiffen, welche im 
Jahre 1889 auf der Rhede von Spithead vor 
unſerem Kaiſer in Parade ſtanden, alle die, 
weiche feit Beginn der Panzerzeit gebaut worden 
find, und von dieſen weit ein guter Theil bei 
gleichen Panzerſtärken ſchwächere Armirungen 
und Maſchinenleiſtungen auf als unſere alten 
Panzerfregatten „Kronprinz und „Friedrich 
Kari“, weiche wir nicht mehr als Schlachtſchiſſe 
betrachten. Die Engländer haben ja unbeſtritten 
auch neuere und beſſere Schiffe, als wir zeigen 
konnten; dies liegt neben anderen Gründen 
mit darin, daß bei uns die 80er Jahre nn 
faft ganz dem kleinen Torpedoboot gemidme 
waren, welchem von den jüngeren Geeoffizieren 
und den Nichtfachleuten die Kerrſchaft der ne 
zugeſprochen wurde, während die älteren un 
wohlerfahrenen Offiziere aller Marinen in der 
Mehrzahl dieſen gebrechlichen kleinen A 
eine untergeordnete Rolle zugewieſen und em 
Torpedo nur als Waffe der großen Schiffe K j 
höhere Bedeutung beilegen. Neben den Torpe o. 
booten wurden in jener Zeit bei uns nur sant 
zeuge für die Küſtenvertheidigung in Bau gege a 
Immerhin find unfere Schiffe kriegstüchtiger, als 
viele enaliſche der neueren Zeit. 


Gegenwart. Eine Anzahl Mitglieder des fte 
übe 


one: m 17 
ohnung nehmen. Die Arbeiten zur 

und Heritellung derſelben find bereits kräftig Im 
Gange. Die Malereien des großen Zeſtſaales 


er 


werden unter Leitung des Malers Hummel aus 


Hannover, eines geborenen Erfurters, ausgeführt, 
Das Feſtmahl, welches die Provinzialhauptſtände 
dem Kaifer anbieten werden, foll im großen Feft- 
faale des Rathhaufes, dee durch ſeine vom 
Profeſſor Janſen in Düffeldorf ausgeführten 
Koloſſal-Wandgemälde berühmt iſt, ftattfinden. 
Wenn derſelbe ſich als zu klein erweiſen ſollte, iſt 
die Umwandlung des Rathhaushofes in einen 
Zeſtſaal ins Auge gefaßt worden. die alte Stadt 
Erfurt pflegt bei ſolchen Gelegenheiten alles daran 
zu ſetzen, um hinſichtlich der Ausſchmückung der 
Straßen ihrem Ruf als Garten- und Blumenſtadt 
Ehre zu machen. 

Berlin, 21. April. Die Staatsregierung beab- 
ſichtigt nach den „Berl. Pol. N.“ nunmehr einer 
planmäßigen Löſung der Frage der Herſtellung 
billiger Wohnungen, ſoweit Berlin in Betracht 
kommt, nahe zu treten. Zunächſt handelt es ſich 
indeſſen erſt darum, die Grundlinien des Vor- 
gehens feſtzuſtellen, bevor zu der weiteren Durch- 
bildung des Planes und demnächſt zu der Aus- 
führung übergegangen werden kann. 

I Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Anläßlich der militäriſchen Feier am vergangenen 
Sonnabend ſind nach der „Allg. Reichscorreſp.“ 
eine Anzahl Perſonalveränderungen verfügt 
worden. die Commandeure der 2. und 4. Garde- 
Eavalleriebrigade, Oberſten v. Kleiſt und 
v. Michaelis, ſind zu Generalmajors befördert 
worden. dem Oberſt v. Patow, Commandeur 
des Dragonerregiments Nr. 18, iſt der Abſchied 
bewilligt. dem Commandeur der 22. Infanterie- 
Brigade in Breslau, Generalmajor Stieler 
v. Keydekampf, wurde ebenfalls der Abfchied be- 
willigt, und ſteht die Erſetzung deſſelben durch 
den Oberſt v. Stülpnagel, bisher Commandeur 
des Grenadierregiments Nr. 1, bevor. Nach 
derjelben Correſpondenz werden die comman- 
direnden Generale des Garde- und 7. Armee- 
corps, Generale v. Meerſcheidt-Hülleſem und 
v. Albedull, ihre Abſchiedsgeſuche auf Wunſch des 
Kaiſers bis zum Herbit d. J. zurückhalten. 

[Hofprediger Faber.] Wie jhon berichtet, 
iſt Superintendent Faber zum Hofprediger er- 
nannt worden. Der evangeliſche Oberkirchenrath 
hatte dem Kaiſer dieſe Wahl einhellig zum Bor- 
ſchlag gebracht. Der neue Hofprediger gehört, 
wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, der evangeliſchen 
Mittelpartei an und iſt ein treuer Vorkämpfer 
des Evangeliſchen Bundes. Er iſt geboren am 
3. Dezember 1845 in Gehrenrode bei Ganders- 
heim. Die erſte Schulbildung hat er in Wolfen- 
büttel erhalten; ſpäter ftudirte er in Halle, 
Göttingen und Erlangen. Nach beſtandener 
Prüfung erhielt er die erfte Anſtellung in Mans- 
feld als Diakonus, um bald darauf Sberpfarrer 
und dann Superintendent zu werden. Er wurde 
bald in gleicher Eigenſchaft nach Bitterfeld be- 
rufen, wo er 21/2 Jahr wirkte. Bor. 6 Jahren 
wurde er in Magdeburg zum erſten Prediger an 
der St. Johanniskirche erwählt, um kurze Zeit 
nach feinem Antritt für den in den Rubeftand 
getretenen Superintendenten Hildebrand als 
Superintendent einzutreten. 

Jaber tritt, nach der „Kreuzzeitung“, in die 
3. Kof- und Dompredigerſtelle, welche 2 5 der 
Hofprediger Schrader inne hatte, wird alfo nicht 
der Nachfolger des Hofpredigers Stöcker, welcher 
die 2. Hof- und Dompredigerſtelle inne hatte. 
Eine Beſtimmung des Kaiſers über die weitere 
Amtsthätigkeit des Hofpredigers Schrader am 
Dome ift noch nicht erfolgt. Zu beſetzen wäre jetzt 
nur noch die 2. Gof- und Dompredigerſtelle. 

*INeuordnung der Fabrikinſpection.] Die 
königliche Ordre bezüglich der Neuorganifation 
der Fabrikinſpection dürfte unmittelbar nach 
Jeſtſtellung des Staatshaushaltsetats, in welchem 
die Mittel zur Inangriffnahme der letzteren aus- 
gebracht ſind, erlaſſen und veröffentlicht werden. 

* [Dispofitionen der Landtagsarbeiten.] Nach 
Erledigung der Landgemeindeordnung im Abge- 
ordnetenhauſe follen das Rentengütergeſetz und 
‚inige kleinere Vorlagen zur Berathung kommen, 
alsdann das Sperrgeldergeſetz in weiter Leſung. 
Letzteres wird vorausſichtlich nächſten Sonnabend 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. Der Prä- 
ſident hat für die Pfingftferien die Jeit vom 14. 
bis 28. Mai — Mittwoch vor Pfingſten bis 
Donnerſtag nach der Pfingſtwoche — in Ausficht 
genommen. Nach der jetzigen Geſchäftslage iſt der 


Schluß der Landtagsſeſſion erft gegen Ende Juni 


zu erwarten. — Die zweite Berathung des Ein- 
kommenſteuergeſetzes im Kerrenhauſe wird am 
Freitag, 24. d. M., ftattfinden. Man glaubt, das 
Kaus werde, entgegen dem Antrage der Com- 
miffion, den Steuertarif in der Jaſſung des Ab- 
geordnetenhauſes, d. h: mit der Steigerung des 
Steuerſatzes bis zu 4 Procent für Einkommen 
über 100 000 Mk. annehmen. : 

* [3ur Zuckerſteuervorlage] ijt nunmehr ein 
Antrag formulirt vom Grafen zu Gtolberg- 
Wernigerode und dem conſervativen Bankdirector 
Kultzſch aus Dresden. Die Formulirung ift dahin 
erfolgt, daß die Derbrauchsabgabe auf 18 Mark 
normirt und die offene Ausfuhrprämie betragen 
x für die 4 Jahre vom 1. Auguft 1892 bis zum 

1. Juli 1896 1,50 Mk. u. f. w. und für die vier 
Jahre vom 1, Auguft 1896 bis zum 31. Juli 1900 
1 Mk. u. f. w. 

Köln, 20. April. Zwiſchen den Vertretern der 
deutſchen Rhedereien und denen der Ruhrkohlen⸗ 
Induſtrie hat, wie die „Köln. 31g.“ meldet, in 
Berlin eine Einigung ſtattgefunden, nach welcher 
die Kohlenlieferung für die deutſchen Seeſchiſſe 
durch die inländiſchen Zechen geſichert er- 
ſcheint. Am Nieder-Rhein feien unter den an 
dem holländiſchen Kohlengeſchäft beteiligten 
Kändlern neuerdings Beſtrebungen im Gange 
behufs Gründung eines Verbandes unter An- 


lehnung an die beſtehenden Dereinigungen der 
Zechen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Bejt, 20. April. Der „peſter Lloyd“ widmet 
dem 25 jährigen Regierungs-Jubiläum des 
Königs von Rumänien einen äußzerſt fompathi- 
ſchen Artikel, welcher es als das Werk des Königs 
bezeichnet, daß Rumänien heute in militäriſcher, 
finanzieller und cultureller Beziehung ein gut 
organiſirter Staat ſei. (W. T.) 

England. 

London, 20. April. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Capetown von heute gemeldet 
wird, hat Sir John Willoughby, welcher in- 
zwiſchen in Delagoaban angekommen ift, erklärt: 
Als die Expedition in Beira angekommen, habe 
er in Gemäßheit der Beſtimmungen des verein- 
barten modus vivendi die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, den Pungwe-Sluß hinauffufahren und die 
Zölle zu zahlen fih erboten. Nachdem er zwei 
Tage auf Antwort gewartet, habe er die Fahrt 
den Fluß aufwärts angetreten. Die Portugieſen 


* auf die kleine Flotte geſchoſſen und dann 
Dampfer und die Boote mit den Vorräthen für 
Maſhona-Land beſchlagnahmt, ferner 16 Mann 
verhaftet. die Mannſchaft der Expedition beſtand 
aus 5 Engländern und 100 Eingeborenen mit 
ihren Werkzeugen zur Goldgräberef, jedoch ohne 
Waffen, ausgenommen den Revolver des Capitäns. 
Unter den von den Portugieſen beſchlagnahmten 
Stücken foll fih auch der für Fort Salisbury be- 
ſtimmte Poſtbeutel befinden. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 20. April. Heute ift das Grünbuch mit 
den Protocollen vom 25. März und 15. April 
betreffend die Abgrenzung der Einflußzonen 
Englands und Italiens in Abefinnien vertheilt 
worden. Ein den Protocollen vorausgehender 
Bericht des Miniſterpräſidenten di Nudini theilt 
mit, daß Italien das Recht zuerkannt fei, Kaf ala 
zu beſetzen, falls dies militäriſch nothwendig wäre, 
obſchon die Beſetzung des Ortes den Abſichten 
Italiens gänzlich widerſpreche. der Hauptmerth 
des Einvernehmens liege in der Beſeitigung jeder 
Möglichkeit einer Erkaltung der engliſch-italleni- 
ſchen Beziehungen und mißlicher Mitbewerbungen. 
Die Protocolle brächten keinerlei territoriale Ab- 
änderungen und keine Finanzlaft mit fih und 
ſeien lediglich zur Information vorgelegt. (W. T.) 

- Rußland. 

Petersburg, 19. April. Der verbannte Grok- 
fürſt Mihael ift nicht hierher berufen worden, 
er weilt mit ſeiner jungen Gemahlin auf der 
Inſel Wight. Die Nachrichten, daß ihm die 
Apanage und der Andreas-Orden genommen 
worden, ſind falſch, er behält die Apanage von 
150 000 Rubel und hat außerdem aus ſeinem 
eigenen Vermögen 50 000 Rubel jährliche Ein- 
nahmen. — Die Ceremonie des Glaubenswechſels 
der Großfürſtin Sergei, die für nächſten Sonn- 
abend angeſetzt iſt, geſtaltet ſich möglichſt einfach. 
Es findet keinerlei Abſchwören des bisherigen 
Glaubens ftatt, ſondern die Großfürſtin bekennt 
ſich nur von jetzt ab zur orthodoxen Religion 
und ſpricht dem Geiſtlichen das Glaubens- 
bekenntniß nach, ihr bisheriger Glaube wird bei 
der Feier gar nicht berührt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
; der Danziger Zeitung. 

Abgeordnetenhaus Eai 

Berlin, 21. April. Die Landgemeindeordnung 
wird erſt Donnerſtag fertig. Eine längere Debatte 
rief der Comprouiß zwiſchen den Nationallibe- 
ralen und Conſervativen bezüglich der Regelung 
des Stimmrechtes hervor. Der nationalliberale 


Abgeordnete Krauſe geſtand zu, daß die National- 


liberalen ſehr weit nachgegeben hätten. Bezeichnend 
für die Tragweite des Compromiſſes iſt, daß der 
Miniſter Kerrfurth, obwohl er erklärte, daß er 
gegenüber der Majorität an dieſem Punkt das 
Geſetz nicht ſcheitern laſſen wolle, doch die Aende- 
rung für zu weitgehend erklärte und als Abge- 
ordneter gegen den Compromißantrag Hende- 
brandt ſtimmte. 

Abg. Hobrecht (nat.-lib.) motivirt den Compromiß 
damit, daß man der großen Fraction. der Conſerva⸗ 
tiven weitere Zugeſtändniſſe nicht außzwingen wollen, 


vativen das Gefe zu machen. 32 

Abg. Rickert bedauert, daß die Nationalliberalen ein 
ſo weitgehendes Zugeſtändniß gemacht hätten, nach 
feiner Meinung ohne Noth. Wenn die Re- 
gierung und die Nationalliberalen feſt geblieben 
wären, hätten die Conſervativen nachgegeben 
und nicht gegen das Geſetz geſtimmt. Der Compromiß 
fei gegen die Regierungsvorlage ein zu großer Rück- 
ſchritt und er verſchlechtere in einzelnen Gegenden die 
jetzigen Stimmrechtsverhältniſſe. Der Redner bedauert, 
daß tactiſche Gründe hierbei maßgebend geweſen ſeien, 
um mehr zu bieten als das Centrum. Der Compromiß 
werde nicht zum Frieden beitragen. Dieſe Regelung 
des Stimmrechts gäbe der Socialdemohkratie ſcharfe 
Waffen zur Agitation in die Hand. (Sehr richtig! links.) 
Sie werde fortgefeht ihren Finger in die Wunde 
legen. (Beifall links.) 

Miniſter Kerrfurth: Ich muß erklären, daß ich an 
dem Compromiß nicht betheiligt bin, und daß mir 
perſönlich der aus demſelben hervorgegangene Antrag 
zu weit geht. Mir geht die Normirung der Sätze zu 
weit, und ich würde dem Antrag Huene den Vorzug 
gegeben haben, denn die Mehrzahl der Stimmen ſoll 
nach dem Compromiß nicht nur denjenigen beigelegt 
werden, die bisher ſchon die Mehrzahl hatten, 


ſondern auch denjenigen, die bisher nur eine 
Stimme hatten. Ich acceptire den Compromiß- 


antrag nur, weil ich mit ihm auf eine grofe 
Majorität für das ganze Geſetz rechnen kann. Das 
von mir gebrauchte Wort vom Hochmuth der Bauern 
ift in der Preſſe gefliſſentlich entſtellt worden. (Murren 
rechts.) Ich habe geſagt, daß ich den Bauernſtolz für 
einen werthvollen wirthſchaftlichen Factor halte, daß 
ich aber den Ausdruck deſſelben in dem Falle, wo der 
Bauer in der Gemeindevertretung mit dem Tagelöhner 
nicht an einem Tiſche ſigen wolle, als Bauernhochmuth 
bezeichnen müſſe. 

§ 8 wurde nach dem Compromiß, die weiteren 
Paragraphen bis 108 nach den Vorſchlägen der 
Redactions - Commiffion angenommen. Zu 8 75 
wurde der im Intereſſe der Berliner Vororte ge- 
ſtellte Antrag Richter angenommen, daß in Ge- 
meinden von mehr ats 3000 Einwohnern ein be- 
ſoldeter Gemeindevorſteher auf 12 Jahre gewählt 
werden kann, wobei eine Beſchränkung auf die 
Gemeindeglieder nicht ſtattfinden ſoll. 


Reichstag. 

Berlin, 21. April. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich lediglich mit § 153 des Arbeiterſchutzgeſetzes, 
welcher den Zwang und die Aufforderung zum 
Contrackbruch unter ſtrengere Strafe ftellen will. 
Die Commiſſion beantragte dieſen Paragraphen 
zu ſtreichen. An der Discuſſion betheiligten ſich 
die Abgg. Schädler (Centr.), Liebknecht (Soc.), 
Kandelsminiſter v. Berlepſch, Abgg. Gutfleiſch 
(frei.) Hartmann (conſ.), Dr. Girih (freif.): 
Bebel (Soc.), Röſicke (wild), v. Kardorff (freiconf.), 
Singer (Soc.), v. Stumm (freiconſ.) Die Be- 
rathung des Paragraphen iſt nicht beendigt, 
ſondern auf Donnerſtag vertagt worden. 


Punga hinaufzufahren. 


Berlin, 21. April. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die Ernennung des erzorthodoxen und 
erzvaticaniſchen Conſiſtorial-Präſidenten Weyrauch 
zum Unterſtaatsſecretär und Director im Cultus- 


miniſterium. 


Berlin, 21. April. Nach den Meldungen der 
Zeitungen hat der Großherzog von Luxemburg 
heute in Homburg der Kaiſerin Friedrich einen 
Beſuch abgeſtattet. 

— Für den Schillerpreis find Theodor Fontane 
in Berlin und Klaus Groth in Kiel gewählt und 
vom Kaiſer beſtätigt worden. 

— Die „Kreuzig.“ verzeichnet die Mittheilung, 
daß der Oberpräſident von Schleſien, v. Seydewitz, 
zurücktreten und der Staatsminiſter v. Gofler 
deſſen Nachfolger werden ſollte. 

Kamburg, 21. April. Das geſtern ausgebrochene 
Feuer in dem neben der Central-Maſchinenanſtalt 
des Freihafens ſtehenden Staaksſpeicher am Sand- 
thorquai ift bewältigt. Der Speicher ift total 
ausgebrannt und der electriſche Betrieb voraus- 
ſichtlich auf längere Zeit unterbrochen, da die 
Dynamomaſchinen gelitten haben. Der hydrauliſche 
Betrieb dürfte bald hergeſtellt werden. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend, derjenige der Firma 
Schmidt beläuft fih allein auf 1½ Mill. Mk. 
Sämmtliche hier vertretenen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften find betheiligt. 350 Perfonen find durch 
den Brand beſchäftigungslos geworden. 

Bochum, 21. April. (Privattelegramm.) Seit 
Mittag ſtriken von den Belegſchaften der Zechen 
„Centrum“ und „Fröhliche Morgenſonne“ 
2500 Mann. 

Straßburg, 21. April. Der Handelskammer- 
Präſident Sengenwald, welcher dieſes Amt feit 
1848 bekleidet, ijt geſtorben. 

Paris, 21. April. Ein von dem portugieſiſchen 
Geſandten veröffentlichtes Communique beſagt, 
zwei engliſche Dampfer und zwei engliſche Boote 


mit Mannſchaften und Waaren hätten verſucht, 


ohne die Genehmigung der Zollbehörden den 
Dieſelben ſeien wegen 
Schmuggelns und3umiderhandelns gegen die Zoll- 
vorſchriften angehalten worden. Die Mannſchaſten 
würden gut behandelt und feien auf freien uß geſetzt. 
Der Generalgouverneur von Mozambique hat auf 
Erſuchen die Genehmigung erhalten, die Brief- 
poſt, Waaren und Reiſende paſſiren zu laſſen, 
ſobald Maſſikeſſe von den portugleſiſchen Be- 
hörden wieder beſetzt ſein würde. Die engliſche 
Regierung ſei bereits vorher verſtändigt geweſen, 
daß der Durchgangsverkehr ſofort nach Wieder- 
beſetzung Maſſikeſſes erleichtert werden würde. 
Paris, 21. April. Nach einem vorliegenden 
Telegramm aus Buenos-Kyres find die Gerüchte 
von der beabſichtigten Ausgabe von Papiergeld 


unbegründet. 


weil man Werth darauf gelegt habe, mit den Confer- | die rnern aneſſans zum € 


neur von Indochina unterzeichnet und demſelben 
der unbedingte Oberbefehl über die Civilbehörden 
und die hinterindiſchen Land- und Seetruppen 
übertragen. Ohne ſeine Zuſtimmung dürfen 
keinerlei Maßnahmen, auch nicht deſenſive, unter- 
nommen werden. Außer den höchſten Refidenten 


werden ſämmtliche Beamte vom Beneral-Gouver- | 


neur ernannt. 

Bordeaux, 21. April. Die Actionäre der Bor- 
deaux-Newnorker Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft, 
Compagnie Bordelaiſe, haben geſtern beſchloſſen, 
angeſichts der fortdauernden Abnahme des Ge- 
treidetransportes, des Einfuhrverbotes von ge- 
ſalzenem Fleiſch, ſowie der beabfichtigten franyöfi- 
ſchen Getreidezölle und der amerikaniſchen Re- 
greſſalien (Mac Kinlenbill) zu liguidiren und 
demnächt den öffentlichen Verkauf der Gefell- 
ſchaftsſchiffe anzuberaumen. 

Die hieſige Import- und Exportliga hat 
eine Refolution angenommen, in welcher auf die 
mißlichen Folgen der Zollerhöhungen, insbe- 
fondere für Rohftoffe, hingewieſen und die Re- 
gierung eindringlich aufgefordert wird, im 
Intereſſe der Stabilität der nationalen Production 
dauernde Handelsverträge abzuſchließen. 

London, 21. April. Der „Times“ wird aus 

Valparaiſo vom 19. April gemeldet, daß der 
Kreuzer „Imperial“ und die „Kriegsſchiffe „Lynch“ 
nnd „Cordell“ demnächſt nach Norden gehen, um 
das aufſtändiſche Geſchwader anzugreifen. 
2400 Mann unter dem Oberſt Camus haben die 
Cordilleren überſchritten und fih mit dem füd- 
lichen Armeecorps vereinigt. 
London, 21. April. die Mannſchaſten der 
1. Compagnie des 3. Grenadier-Bataillons, welches 
in Chelſea in Garniſon liegt, haben heute beim 
Signal verweigert zum Felddienſt anzutreten. 
Die Leute beſchweren ſich, daß ſie zu viel und zu 
harten Dienſt hätten. 

Kopenhagen, 21. April. Das höchſte Gericht 
hat den Redacteur der Zeitung „Kjöbenhaven“ 
wegen Blasphemie zu zwei Monaten Gefängniß 
und zu den Koſten verurtheilt. 

Mons, 21. April. Der Ausftend im Kohlen- 
becken der Borinage hat ſich verringert. Es ſind 
nur noch 400 Arbeiter ausſtändig. 

Petersburg, 21. April. Ein ſoeben veröffent- 
lichtes Geſetz unterſagt den jüdiſchen Handwerkern, 
darunter den Mechanikern, Branntweinbrennern 
und Bierbrauern, die Ueberſiedelung nach Moskau 
und dem Moskauer Gouvernement. 

ECC ER SEEN AA E A SEHE ESE SAES TRETEN AZ SIE SCHERE: 

G. l Danzig,22,April, voumond. 

Wetterausſichten für Donnerftag, 23. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, milde; mäßiger Wind. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. ET 


daß bei dem Inhalts-Be 
; ſondern d 


*[[[Wohlthätigkeits = Concert] Noch einmal vor 
dem Eintritt der i R Sommerraſt wird der 
Apolloſaal am Sonntag fih zu Sang und Klang 
öffnen. Zu Gunſten eines durch Krankheit ſchwer 
heimgeſuchten, hier vielfach ſehr geſchätzten Mufik- 
fbrun, foll ein Lieder-Concert ſtattſinden, deſſen Aus- 
führung zum weſentlichſten Theile Fräul. Catharine 
Brandſtäter und ein gut geſchulter Baritoniſt, be- 
kannter hieſiger Kaufmann, welcher aus Sympathie für 
ef ehemaligen Lehrer gern feine Mitwirkung zuge- 
agt hat, übernommen haben. Als Pianiften werden 
die Gerren Conrad Wener und ein junger, muſikaliſch 
reich begabter Schüler deſſelben mitwirken. Wir hoffen 
und wünſchen, daß das Concert feinen milden Zwech, 
die Leidenstage eines verdienten Muſikers möglichft zu 
lindern, voll erfüllen möge. 

[ Erundſtücksverkäufe.] In letzter Zeit find hier 
u. a. folgende Grundſtücke verkauft worden: Lange 
Markt Nr. 42 und Brodbänkengaſſe Nr. 3 von der 
Commandit-Geſellſchaft v. Roggenbuche Barck u. Co. 
an den Kaufmann Kleemann für 98 000 Mk.; Pfeffer- 
ſtadt Nr. 12 von den Tiſchlermeiſter Moeller'ſchen Che- 
leuten an die Frau W. C. Cwald für 18 000 Mz.; 
Schüſſeldamm Nr. 29 von den Zimmermeiſter Wolff- 
en Eheleuten an Frau Kaufmann Wiſchniewshi für 
10200 k.; Sandgrube Nr. 46 von den Eigenthümer 
Isler'ſchen Eheleuten an Frau Steinbiß für 15 900 
Mark; Kaſſubiſcher Markt Nr. 3 von der Frau 
C. Augftein an den Rentier C. Schultz für 45 000 Mk.; 
Schwar es Meer und Salvatergaſſe Nr. 10 von den 
Schultz ae Eheleuten an die Mennoniten-Gemeinde 
für 30 Mark; Breitgaſſe Nr. 63 von der Wittwe 
Specht und deren Kindern an den Hutfabrikanten M. 
Specht für 42000 Mk.; Breitgaſſe Nr. 37 von den Ge- 
ſchwiſtern Rewoldt an den Uhrmacher Dufke für 46 000 


'Dih.; Fleiſchergaſſe Nr. 43 von den Rentier Toew'ſchen 


Eheleuten an den Kaufmann v. Struszynski für 
36 000 Mk. 

Dirſchau, 21. April. Wie nach der „Dirſch. Zig.“ 
verlautet, ſoll zum 1. Juli eine größere Anzahl Bahn- 
beamter von hier wegen Wohnungsmangel verjcht 
werden. 

W. Elbing, 21. April. Aus der Draufenniederung 
hatten fih hier heute eine Anzahl Beſiher zur Be- 
rathung über beſſere Sicherung HR Ländereien gegen 
das Frühjahrshochwaſſer eingefunden. Als durch- 
ſchlagendes Mittel wurde eine Vergrößerung und Ver- 
tiefung des Drauſenbeckens erkannt. Herr Gutsbeſitzer 
Reimann machte darauf aufmerkfam, daß auch durch 
Ausſtechen neuer, wie durch Verbreiterung und Ber- 
tiefung alter Gräben die Waſſercalamifät für die 
Ländereien vermindert werden könnte, 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Frühling für die Damenwelt.] Der ſonſt fo 
holde, muntere Frühling hat ſich heuer bisher wie ein 
griesgrämiger Herbſtgeſelle geberdet; aber man muß 
das Wetter nehmen, wie es kommt und die Hoffnung 
auf „beſſere, zukünftige Tage“ nicht verlieren. Es muß 
Frühling werden, und ein milder, wohlthätiger Sommer 
wird als Nachfolger einherziehen, und mit ihnen — die 
lichten, duftigen, farbenprächtigen Kleider unſerer 
Damenwelt. Die letztere wird mit Freuden vernehmen, 
daß der von mancher unſerer ſchönen Leferinnen gewiß 
ſehnſüchtig erwartete Frühjahrs-Katalog des Welthauſes 
Rudolph Fertzog zu Berlin nunmehr erſchienen ift, 
Wir würden ein berechtigtes Loblied Über die Fülle des 
Katalogs gern anſtimmen, wenn wir nicht die noch 
begründetere Ueberzeugung hätten, daß ſich die Damen 
die Geheimniſſe und Reichthümer des genannten Katalogs 
nebſt Illuſtrations-Beilagen lieber ſelbſt aufſuchten, 
was nicht nur angenehm, ſondern auch bequem iſt, 
und letzteres deshalb, 


ie einzelnen 
e 
nicht nur die Auf- 


ſatze: nur 6 
So mwirb au 


hrenden 1 mit 


zug konnte noch recht 

durch ein größerer 

Dienſtperſonal und 
nd zer- 
niſt des 


Schiffsnachrichten. 
Karolinenſtel, 19. April. Die deutſche Brigg Union 
aus Geeſtemünde, mit Kohlen von England kommend, 
iſt auf dem Nordweſtriff bei Gpieherrog geſtrandet. 
Das Schiff liegt unter Waſſer. Die Beſatzung wurde 
durch das Rettungsboot von m. 0 . fle gerettet. 
Weſerleuchtthurm, 18. April. NND. von hier, am 
Tegeler, iſt ein Schooner an Grund gerathen. Derſelbe 
zeigt kleine Flaggen. Ziſcherever find in ſeiner Nähe. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. April. Oeſterr. Banknoten 175,20, . 
Banknoten 20186. Mane hura 241.35. Ene Aa 
Frankfurt, 21. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 262 ½, Franzoſen 218, Combarden 981/2 


Ungar. 4% Goldrente 92,10. Tendenz: behauptet. 


Wien, 21. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
299,57, Franzoſen 249,75, Combarden 113,75, Galiner 
213,25, ungar. 4% Goldrente 105,15. Tendenz: feſter. 


# 


al ann 
g, Aegypter 
‚97/8 3½ F. — Tendenz: rubig. — 
Sachen e Nr. 12 15%, Nübenrohtucker 13%. — 

endenz: träge. 

Petersburg, 21. April. Wechſel auf London 3 M. 
83,85, 2. Orientanleihe 101 ½, 3. Orientanleihe 101¼. 
— — . Üã¹mwÜ 


Nohzucker. 


s 9. 
21. April. Stimmung: ſtill. Heutiger Werth 
afis 880 Rendem. incl. Sack tranſtto 


Magd 8 A. April. Mittags. Stimmun 
ril 


lags Stimmung: ruhig. April 13,70 M 
Aer. iat 13,70 AR do. Jun 13.8, 895 Jul 
1240 „u do,, Auguft 13,821 M do., Oktober-Deybr, 

£ D. a 
A, pan iun a E Jeg Alte 
P — r Des u „ 
L bo, Auguft 13,824: A dor, Ohtober-Dejember 
12,70 Al do. 


re = Nedarteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Nöchner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Hafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Frau Jenny von Weber 


bei ihrem Scheiden von der Danziger Bühne. 


— — —ͤ— 


So ſoll jetzt Wahrheit, — wirklich Wahrheit werden, 
Was uns Se böfer Traum — kaum möglich ſchien auf Erden? 
Du gehſt von uns, willſt unſern Nord mit fernem Süd vertauſchen! 
Und wir — wir ſollen hier nicht ferner des Geſanges laufen, 
Der oft entzückte aller Hörer Ohr, 


Wenn deren Zahl ſich thürmte zum 
Wir ſollen ferner uns nicht freuen jener Kunſtgeſtalten, 


Olymp empor! 


A, Wollwebergaſſe 4. 


e TE 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung bei 
billigen Preiſen 
Potrykus & Fuchs, 
4. DANZIG. 4, Wollwebergaſſe 4, 
Ausſtattungs⸗ Magazin fir Wijde und Betten. — Mannfachuwnaren-Sundlung. ee 


Die Du, der Grazien Kind, uns zeigteſt oft in ſchönem Walten! 
Wo finden wir die Kraft, das zu ertragen, 
Daß wir nicht unſer nennen Dich in künft 


Doch was mit uns? Nur Die foll ja dies Lied ertönen! 
Ain ah Dank für Alles, was Du gabſt des Schönen; 
Er wird Dir 1 spat Pra 
In ferne Lande und zu ſpäten Zeiten. 

Berli die Wen'gen, die nicht wollten Deine Kunſt erkennen. 
Da doch der Muſen drei Dich dauernd ihren Liebling nennen; 
Daß ſie — wir bitten 5 — 12 5 . bewahren, 

Wir hoffen es zu hören noch in fernen Jahren! * 
Leb' Rai — leb’ wohl! — Wir Freunde all’ — erfleh'n Dir fletes Glück; 
Doch Du — fo hoffen wir — denkft treuen Ginns an uns zurück! — 


gen Tagen! 


N 


PISAS ANOR Fu it 


Berlagsbuhhandlung von A. W. Kafemann, Danzig. 
Die z. 3. amtlich empfohlene und in den Geminarien und 4 
Schulen der Provinz eingeführte IE 


Schul⸗Pandkarte von Westpreußen, 


nach der Generalſtabskarte 
entworfen und gezeichnet von 
J. N. Pawlowski, Hauptlehrer, 


iſt dem Verlage der Komaun-Weber'ſchen Buchhandlung 
in meinen Derlag übergegangen und wird in 


2. verbeſſerter Auflage mit der neuen 
Kreiseintheilung ꝛc. 
in Bälde erſcheinen. Beſtellungen nehmen ſchon jetzt alle i R 


P Buchhandlungen entgegen. 
A. W. Kafemann, Danzig. 


$ er Kaiſerliche 
Marine-Kanzliſt 


um eben vollendeten 58. Ce- 
bensjahre 
Dieſes: 


n 
Die Hinterbliebenen, 
Danzig, 21. April 1891. 


eigen tief betrübt 
794 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 24. April er., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich im 
uftrage des Concurs- Verwalters 
ee aus der Bieter u 
Lohmener’ihen Concurs - Mafie 


— auf dem Markte in 


A EEE 


ei Danzig, im April 1891. 
Chriſt 


EPS 


1 iermit die ergebene Anzeige, daß ich mein G 
g t: oia Vorräthen pei Waun orderungen an meinen Sohn 


Herrn Paul Hybbenet 


übergeben habe. (4931 3 ER 


Geſchäſt mit 


G 
; ber „au erüichfichtigenden Julius bhbeneth 
i e ngen zA V ` # 
Bet at > = 0b ? 
Feen | Wagenſabrikant. 
legt ift, beträgt 5751,52 M. Fleiſchergaſſe 19/21. 


der verfügbare Maſſenbe⸗ 
ſtand 3163,33 M. f: 
È Danzig, d. 21. April 1891. 
der Concursverwalter. 
Georg Lorwein. 


Anſchließend an obige Anzeige beehre ich 


j i N mich ergebenft W 
mitzutheilen, daß ich das altrenommirte © art HR ; 
Paters übernommen habe und in unveränderker Weiſe⸗ ſtrens 
reell wie bisher, unter der Firma 


Julius Hybbeneth 


weiterführen werde. ERRER 
Erfahrungen, die durch langjährigen 
HE erſkeh Sabrihen des In- und Kuslandes Fallen t omie j 
genügende Mittel jehen mich in den Stan „allen an mich 
berantretenden Anforderungen genügen 1 können. 


ži “= . Mit der höflihen Bitte, das meinem Pater geſchenkte ke 
bampfer Wanda, £ 


$ d Vertrauen auf mich gütigft übertragen zu 
Wollen, dinpieble mich mit gochachtuns ergebenft 
Capitän Götz, h. 
8 ladetdesFeiertages we en? 


Paul Hybbenet 
bis Donner: end in ® m W e FN 


der Stadt, von Freitag EI 
früh ab in Neufahrwasser, 


Güterzuweisungerbitten È 


Gebr. Harder. 


mc ce 
Hilfsberein für Danzig. 


General-Verſammlung 
Dienſtag, den 28. April, 
Abends 6 Uhr, 
in der Wohnung Ihrer Excellem i 
der rau Generallieutenantcentze a 

Breilgaſſe. ay 
Tagesordnung: 


1. Zeſtſetzung der Statuten. 
2. Waßf des Porſtandes und 


Aufenthalt in den Ha 


mit 


— 


Sonnenſchirme 


hochelegant ausgeſtattet, 


neueſten Deſſins, 
empfiehlt 3 größter Auswahl am Platze 


zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen die Schirm 


F. Deutschland, Langgaſſer Thor. 


Schirm-Bezüge und Reparaturen erbitte baldigſt. 
NB. Zür Engros-Aunden ftehen Muſter zu Dienſten. 


R 


X 


Hertengarderobe 


nach Maß unter Garantie für vor- 


Graswagre, 
zügliches Sitzen. 


y niet Ballen, 
15 

13 „Wenzel. 
Ar. 38 Breitgalle r. 38 


Waſſerdichte imprägnirie 
$ weizer, ſowi 
es en Käſe em 


Der proviſoriſche Vorſtand. 
Frank. 


Poſtfachſchule 


li fi h 
tolic Pe 


Dania, Fraue aneloc's und Soppen, 
en el EI be" | Alt Qdermäntel und 
In: 9 see Joppen, Unterkleider, IE 
alan i aloen, Cravatteu, Wilde, 

l SEE ne, Nein 
Hebräifchen Sas emane pie Meinhanblung a 

C H. Kiesan. 


Oberhemden 


zu verhältnissmässig billigeren Preisen ib 


Hi empfie ; 
Si aufen den engliſchen, ſowie beſten de 


gratis. 


Strümpfe und Strumpflängen r Ẹ 


Berliner 
Damen⸗Mäntel⸗Fabril 


L. Grzy misch, 
erſte Etage, Langgaſſe Nr. 13, erſte Etage. 


Größte Auswahl am Platze. 
Streng reelle Bedienung bei ſehr billigen aber ftreng feſten Preiſen. 


Vorzüglicher Sitz. Haltbare Stoffe. 


Thio- Bestecke, 


(Rein Nickel) 
für den täglichen Gebrauch ganz be- 
sonders zu empfehlen: 


== | pues Schanfarunditid 
0h "Eni Haufen g. 8. 


X in fait neues Dreirad - 
€ br Seidel u. Bes 
ift billig zu verkaufen oder gegen 
areen aer ST 
; unter 
Exped. dieſer Zeitung r 


+ 


egal 


ie Dielfa en ünihen ent- 
jſpyrechend, veröffentliche ich 
3 Nachſteh 


x 


1 Dtzd. Tafelmesser Mk. 13. eber. fler Zen erbeten 
„„ E a e Fe 


pam, meuefte, went ſehr 

4 verkau 

Ahne ian 9, part, 0 rohe 
ne ſchöne engl. Jagdhündi 

E mit vorzüglicher Drel ur 10 

verkaufen Zoppot, Seeſtraße 12. 


9000 Mark 


Dessert- und Kaffee-Bestecke 


ME melkes! Ausiehen, m 
Blick n 


e- 
erbauungs- 
Appetitloſigkeit 
s mit eif- Blab 3 
= hunger, Uebelkeiten,; bis 
iu Ohnmachten bei nüch 
a ternem M 


vorräthig. 


Bernhard Liedtke, 
er 
ER a a en RN > Mu enfäure, 


f niget | | = Sodbrennen, Anschwellung ; 
Belociped-Depotid Fr; 


Maurergeſellen 
U. den Bei 
fins 950 ei n 


7936) "Baugeihäft, 
Für Drogiſten. 


„Ein junger 
Droni ger wohlempfohlener 


* 


z ger Stuhlgang, wird zum möglichſt 

Ä " After, Roliken, Kollern und baldigen Eintritt gefucht. 

i $ wellenförmige Bewegungen, 7532 i 
N N E. Flemming, 95 ann Iedende faugende aäferten unter Ar. 7952 in ber 
1 5 mpf. ein ordent es Laden- 
2? INS. Danzig, Emlechen Hr Mater dene 


bange Brüche Ne. 16,1 | e e 
hlt diverſe 1891er Neuheiten feiner beliebten und leitt- Iff ga toren . Weinacht, Brodbänkeng. 51. 
u Nach öfterem Trinken von Ene oma. Rieu i 


Fahrräder aller Art , Mark eueren 


Sa Kaffee treten die G 
und ohne Cushion Tyres (Cuftaummireifen). tome 

verlange meine neueſte iüluſtrirte Preisliſte 
Don Bier Unterricht unter meiner perſön ichen Leitun als Blutarme, 


ai ami (42 Bleigfüchtige und Magen- 
ehörtheile, ſowie Bekleidungs- pander. e Wa 


Artikel billigſt. f Die Rihard 


ohrmann'ſche Kur ift R 
itte und Emaillir-Anftalt. 


8 


am Leben, 


or 


die leichteſte (2 Stunden, 
ohne Bor- oder Na Eur) fe 
und auch, weil abſolut ficher W 
Mes wirkend, die billigite; fie $ 
iſt. völlig unſchädſich und Ei 
bei den hleiniten Kindern 
anwendbar. C 
holte 


Reparatur- Werk 


J. Kardegen, 
Heiligegeiſtgaſſe 100. 
erf. Köch., auch für Zoppot 


empf. 5 
denen e de, Gotoiamie, 


in junger Mann, welche foeb, 

i E f. Lehr im — — 

0 Engros-Geſchäft bendet hat u. d. 

&lvorzügl, Empfehl. a Seite ſteh., 
gagement, 

2 7918 in der 


Acht ſchwarre 


mit verſtärkten Knieen, 
eigenes Fabrikat, 


Sommerhandͤſchuhe, 
Tricotagen und Corſets 


empfiehlt in reicher Auswahl (1857 


Otto Harder, Danzig, 
Gr. Krämergaſſe z a 


‚= 


t anderweitig 
äheres unter 
pedition 


„Ilſu 
8 


eren 
7845 


Rüb Í Ta 
als € ü j Nah 
e ee it Mohn 
und 25 B bei a u. gr, gewölb, Keller, ift ſof. 


Oljvermieihen. Näh. Fiſchmarkt 33. 

angenmarkt 21,2 Trp. ſchöneg 
£ möbl, Dorberimmer nes 
Schlafzimmer zu verm. (4916 


in elegantes Zimmer nebſt 
E Kabinet und Zubehör, eigener 
Cingang, zum 1. Mai cr. zu ver- 
miethen 


ie 
„Hundegaſſe Nr. 77 lll. 6913 
Ein Laden nebſt Wohnung, zu 
jedem Geſchäft paſſend, zum 
Ohtober zu vermiethen 
undegaſſe Nr 77, 

4 Treppen. Be: 
Ein freundl. möbl, Vorder. m. 
fep. Eingang ift Goldſchmiede⸗ 
gaſſe 32 1. Etage billig . verm. 
Große Wollwebergaſſe Nr. 2 


Georg Mehzing, 


Langfuhr 59, am Markt. 
ee ene e e Spaziet⸗Stöckel 


trinken, follte verſäumen dem MR f à 
Bohnen-Raffee eine Kleinigkeit empfiehlt billiait Felig Gepp, 
Zu haufen geſucht 


von ebers  Garlsb ; Brodbänkengaſſe 49. 
tL Dampier, Sibraubenboot, 


7 ader E 
Kaffee - Gewürz 
etwa 1 erionen. Offerten 


i in Portions- 
ftücken beizufügen. Dieſes Ge- 
an Rudolf Noſſe, Thorn. 


wür; verleiht dem Getränk, 
auch wenn es nur von einer 
billigeren Sorte Bohnen Kaffee 
bereitet iſt, den feinen pikanten 
Geſchma und wundervolle 
Jarbe des in Carlsbad credenz- 
ten, in der ganzen Welt be- 
mten Kaffee's. 


näheres 


$ Nenſchoftland 9, nahe bei 

Langfuhr, ift billi ten- 
(äreng zu haben. Se 
In, Winter wöchentlich 30 bis 


und (1938 z m 

Sonfirmanden-Iinterricht 7 um moji geniis itin elende eee. en Wa. iyim Gommer 50 bisli Das geräumige 
jowie Raxhhitfeftunden in ben gere ramm e. . lte] Uniform Hemden |i Droguen- und Delihateh-"anb- M| nenne, Putter, fude einen Ab- Ladenlokal 
Baal u er. ausge irt wird faiber 1 Bine nach Maß 7 lungen zu haben, | Nöreilen unter 7935 in derſmit gr. Schauf 
Se theilt ah ner PA gabe fang fi das Hecht von ‚ N SlErped. dieſer Zeit *. Schaufenſter und compf, 

ruckſtein, Brodbänheng. 42, Frau M. Cotsin gearbeitet bal empfiehlt Em ö er Näheres Anke miebegalte B. 
Ein Her münih Unterricht in Biefferftadt 28. (7877 A Da 5 è Von eviten Moſelweinhaus > AA . 

gin Ser: minat Unerriät in 2 . iger Allgemeiner 
liebſten bei einer Dame, zu neh. Reiche Heirath. P u n, 0 | V { t i 
aen. Deuter 7950 in der] Eine Wailes 203., mit 800 000 Langgaſſe 55. x — — È er re er Gewerbe- Berein, 

0 J eee eee eee nneritag, den 23. d. Mis. 

Ei In. 22 tuna ti Austtattungs-| Waſſerdichte Gummiſtoff-Negenröcke geſucht (7910 Abends 7 Uhr: Ses 
30 4 feli 5 E ac geid Kerr empfiehlt in unerreichter Ausführung (7082 für Danzig. Offerten u. O. 7596 Bibliothekftund e. 
und een obias u Hleſtend. FHN C. Hopf, Gummiwaarenfabrin, Mankauſchegaſſe 10. an R. Moſſe, Cöln a. Rh. 1939) Der Vorſtand. 


Hertzog 


12 — 15. Breitestr. Berlin DA Brüderstr. 27—29. 
: Dar En aa 

Gros u. détail. Gründung 1839. Feste Preise. 
| Eigenes Haus in Plauen i. V, 

a Baedelstrasse 13 

5 für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 


Damenkleider Stoffe jeder Art (Specialität Schwarzer 
Costüm-Stoffe). — Seiden-Waaren u. Sammete. — Besatz- 
Artikel. — Seidene Cachenez. — Brautschleier. — Leinen. 
— Gesäumte Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher. — 
Fertige Bettwäsche. — Bettfedern und Daunen. — Bett- 
Decken. — Marquisen-Drelle — Elsasser Weisse Baum- 
wollen - Waaren. — Spitzen und Stickereien. — Futter- 
Stoffe. — Gardinen. — Möbel-Stoffe. — Portieren. — Tisch- 
und Divan-Decken. — Abgepasste Teppiche. — Fahnen- 
Stoffe. — Tricotagen. — Strümpfe. — Flanelle. — Schlaf- 
und Stepp-Decken. — Reise- u. Pferde-Decken. — Tücher. 
— Perl- und Cordel- Umhänge. — Tricot-Taillen. — Ge- 
strickte Herren- u. Damen-Westen. — Jupons. — Schürzen. 
Schirme. — Armblätter etc. 
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| Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Der in einer Auflage von 200000 Exemplaren soeben erschienene 


Frühjahrs-Catalog 


| wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


An Bonniagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und Bureaux 
. 2 geschlossen. 
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BE LEE Uyᷣ 1 1 
Hruck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 18862 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 22. April 1891, 


Tom Fox, und ein Schwiegerſohn Potters, mit 
Namen James Kutchins, und err bor ihn gewaltſam 
199 einem abgelegenen Orte fort; dort hielten ſie ihn 
wei Nächte lang gefangen und liehen ihn nur gegen 
as Verſprechen frei, daß er das Land verlaſſen wolle. 
Dauer das Verſprechen nicht einlöſte, 


im Fundbureau-Zimmer ilt; 1 ſchwarzer Tricot. Hand- 
chuh; ine von der. Polizei-Direction, — Ginge- 
unden: feiner ſchwarzer Hund hat fih eingefunden 
Pfefferſtadt Nr. LIL; e beim Musketier Gurke. 

Braunsberg, 21. April. Herr Seminarlehrer Rohn 


Danzig, 22. April. 
„Geringes Wachsthum Danzigs. ] Nach dem 
Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezbr. v. J. 
hat unſere Stadt bekanntlich eine im Verhältniß 


3 ölke- | begeht im kommenden Monat fein fünfjigjähriges fo fah er fi 
nn „ 9 ri Ire a Amts jubiläum. Die Feier deſſelben iſt auf den 24. Mai | weiteren Verfolgungen ausgeſeht. Im November 1080 
= gszunahme zu verzei ` gena 1 en Periode feſtgeſetzt. ließ er fih durch einen angeblich von Potter gedungenen 
e . , Bei Alen” befand Haren 
s aber bereits als „verfrüh 9 — Helfershelfer, der in feiner Kleidung und feinen Ma- 


0,96 Proc. geſtiegen. Keine andere der 26 
deutſchen Städte über 100 000 Einwohner wies 
ein fo geringes Wachsthum auf. Die niedrigſte 
zunahme — ganz abgejehen von Gebietsver- 
größerungen — hatte nächſt Danzig Hamburg 


mit 1.15, Bremen mit 1.17, Königsberg mit 1.33, 
1.96 Proc. 


beſtätigung des Candraihs-Candidaten v. Saucken 
reihe man unterm 17. April der „Magd. Zig.“ 


aus Berlin: ; ra ; 

Einem hiefigen Blatte wird aus Königsberg berichtet, 
daß der vom Kreistage des Kreiſes Darkehmen behufs 
Ernennung zum Landrathe präſentirte Staatsanwalt 


v. Saucken-Bartenſtein nicht zu dem Amte ernannt 


nieren den Eugen Dunnivant ſo genau wie möglich 
copirte. Nun wurde ein Kleiderdiebſtahl mit Einbruch 
von Allen und ſeinem⸗Genoſſen verübt und einer ber 
Schudigen, Allen, bezichtigte Dunnivant der Mitſchuld. 
Dieſer und. Allen wurden gemeinſam prozeſſirt; es war 
im Januar 1887, und Fräulein Potter, von ber Schuld- 
tofigkeit Dunnivants überzeugt, beſtellte für diejen 


Aachen mit 1.56, Straßburg i. E. mit £ ; 
Stettin wuchs um 2 Breslau um rg Höhe man fet. 25 Pa aa n ene doe len auf an a einen Be Et wurde 
um 321, 5 „Das höchſte ] abwarten, immerhin i € > | aller Gerechtigkeit zuwider fduldig befunden und zu 

3.21, Berlin um 3,65 Proc h daß die Entſcheidung fo lange auf fih warten lief, da] vier Jahren Zuchthaus berurieilt wöpsend: Allen 110 


Wachsthum mit über 4 Proc. hatten Falle mit 
4.24, Nürnberg mit 4.28, München 4.32, Chemnitz 
4,51, Düffeldorf 4.54 und Magdeburg 4.73 Proc. 
Da in der Periode von 1885—1890 hier die 
Ueberzahl der Geburten gegen die Todesfälle 
3743 betrug, ſo beträgt in den fünf Jahren das 
Wachsthum der Bevölkerung durch neuen Zuzug 
nur etwas über 1900 Perſonen. 

* [Mahl zwiſchen mehreren Orts- Kranken- 
kaſſen.] Mitunter kommt es, namentlich in 
großen Städten vor, daß die in beſtimmten Be- 
trieben beſchäftigten Arbeiter nach den ftatutari- 
ſchen Beſtimmungen der beſtehenden Ortshranken- 
kaſſen bei mehreren derſelben verſicherungsfähig 
find, weil die Bedingungen bei ihnen zutreffen, 


einer leichten Strafe davonkam. Mährend ſeiner Cin- 
kerkerung bei harter Arbeit büßte Dunnivant ſeine 
Geſundheit vollſtändig ein und ift jet nicht mehr im 
Stande, ſich durch eigene Arbeit ehrlich durch die Welt 
zu ſchlagen. Daher die Entſchädigungsklage, auf deren 
Ausgang man mit Recht geſpannt ſein darf. 

* [Der eigentliche Erfinder der Pennnpoſt.] Man 
ſchreibt der „Fr. Itg.“ Unter dem Titel „ The Ad- 
hesive Postage Stamp“ ift bei Eſſingham Wilſon 
u. Co. in London, Ronal Exchange E. C. eine Broſchüre 
von Patrick Chalmers erſchienen, in welcher derſelbe 
auf Grund von Familienpapieren, die bei feiner kürz⸗ 
lich verſtorbenen Schweſter nn. worden find, nat- 
weiſt, daß nicht Rowland Kill, fondern fein Bater, der 
Buchhändler James Chalmers in Dundee, der eigent- 
liche Erfinder der Pennypoſt iſt. James Chalmers 
ſandte ſchon am 4. Dezember 1837 an Rowland Hill 


ſeinem Kreiſe ang uche Landrath im Ausfterben 
begriffen wäre, und wünjcte, . 

3 eine Statiſtik der Landräthe nach dem Gefichts- 
punkte, ob fie Grundbeſitz in ihrem Kreiſe hätten oder 


nicht, aufſtellen möchte. Die $ 2 
8 Miei mehrere Veröffentlichungen in confer- 


von welchen die Kaſſenſtatuten die Mitgliedſchaft | ftreng conſervative Präſident 
abhängig machen. der Regel nach „ kein. 4 Eh Landrath in feinem u an- | ein Memorandum ein, worin die moderne 
ältere Kaſſe, d. h. diejenige, deren Statut früher | gelellen fer . ade eee C 
5 f aatsanwalt v. ; ‚andidaien | waren a chen - Mobelle beigelegt, un 
Af 2 man ift, nach dem Princip des $ 19, präfentirt, der im Kreiſe Grundbeſitz hat, nämlich die 115 Werthzeichenmuſter, wie fie ad 15 Auf- 
. 2, des Kranken- Verſicherungs-Geſetzes aus- von feinem Dater ererbten Rittergüter Tarputſchen und | kleben ausſehen, dann aufgeklebte und mit 
der Stations Sampiglie überſtempelte. Rowland 


ſchließlichen Anſpruch auf den Beitritt dieſer Ar- 
beiter haben. Gind aber die Kaſſen gleich alt, 
fo fteht dieſen, bezw. dem ſich zur Berfiherung an- 
melden Arbeitgeber die Wahl zwiſchen den gleich 
berechtigten Kaſſen frei, wie in dem Erkenntniß 
des Reichsgerichts vom 19. Februar 1891 ausge- 


Tataren. tic e 
Hill beſtätigte am 3. März 1838 den Empfang des 


Memorandums und antwortete, daß er von dem Vor- 
ſchlage Gebrauch machen werde. Das hat er denn 
auch in dem betreffenden parlamenkariſchen Comité ge- 
than, ohne Chalmers zu erwähnen. Patrick Chalmers 
veröffentlicht Briefe von Mitgliedern des Poftcomites, 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Gin reſpectswidriger Steckbrief] Aus Peſt 
wird der „N. Fr. P.“ gemeldet: Vor einigen Tagen 


IN ne Re uel einen flüchtigen Wechſel⸗ 
erließ die hieſige Polizei gegen 2 eh famermeife 


führt iſt. Dieſes dauernd, fo ] fälſcher einen Steckbrief, in we l - i 
lange die Aaſſen ee ee einander . enthalten war, der Flüchtling fei auch 5 pane an . 17 2 1 A 
Reben. Es kann alfo auch beliebig gemechjelt, | dadurch henniiiä, bah er e eee ee gal iich 1 eher 
t Genen, | Br Aueh Taen te ar am 

K und der Präjibent bes Pefter Geridtshofes 26. dezember 1839 angenommen und bas Pennnporto 


den erwähnten Steckbrief der Polizei 
von Amts wegen revidiren und "aus demſelben] den 


i u laffen. Das ift auch 
prora Partus Peeta a A übrigens, daf 


its gefchehen. y „Übrigens, | 
805 elts sea Me itaticte Aehnlichheit mit König Milan 


icht beſteht. 5 
so . und Millionärstochter.] Ameri- 


kaniſche Blätter berichten: Eine auf 100 000 Dollars 
lautende Entſchädigungsklage, welche ein früherer 
3eitungsjunge, Eugen Dunnivant, gegen den Millionär 
und Präfidenten der Illinois-Steel-Compann, Orin 
W. Potter, bei der Circuit Court anhängig gemacht hat, 
macht großes Aufſehen. Der Fall hat einen romanti- 
ſchen Anſtrich und ift in Kürze folgender: Im April 
1885 war Dunnivant ein armer Zeitungsſunge von 
16 Jahren, der in dem Diſtrict, wo das Palais 


er angehört habe 
ite n, kann daraus nicht das Recht 
N daß dieſe bei ihr verbleiben müßten 
Mitglied zu einer anderen Kaſſe, durch deren 
ne lheft fie gleichfalls der gefehlichen Ber- 
Jerungspflicht genügen, übertreten könnten. 
gets [Gemeindeabgabenpflicht des Gulsherrn. ] Nicht 
E en wird die Frage ftreitig, ob ber Gutsherr von 
em Abfindungslande, welches er bei der Regulirung 
ür in der alten Gemeindefeldmark beſeſſene Ländereien 
erhalten gt zu den Gemeindeabgaben beizutragen ver- 
pflichtet iſt oder nicht. Nach einer Entſcheldun des 
Oberverwaltungs - Berichtes vom 14. Februar 1891 ift 
dieſe Frage der Regel nach nämlich immer dann zu be- 
jahen, wenn nicht nachgewieſen wird, daß entweder 
3 ober der frühere Grundbeſitz, an 


1840 eingeführt. Zur Bekräftigung ſeiner, wie es 
ſcheint, nicht anzuzweifelnden Behauptung, hat Herr 
Chalmers Faeſimilia der Briefe des Comitspräſidenten 
Wallace und Rowland Hills feiner. Broſchüre beigefügt. 

I[Müthender Wolf.] Ueber eine enkſetzliche Kata- 
ftrophe wird dem „Perl. Tabl.“ aus Ciernowiß ge- 
meldet: Ein vermuthlich aus Beſſarabien übergelaufe- 
ner wüthender Wolf hat am Sonntag früh auf der 
Strecke von Narancze bis Rohoczna (Vororte von 
Czernowitz), fo weit bis jeht feſtgeſtellt werden konnte, 
zweiunddreißig Perſonen gebiſſen, ehe es den Bauern 
gelang, das wüthende Thier durch Keulenhiebe zu töten. 
Bei der Obduktion des erſchlagenen Wolfes wurde das 
Vorhandenſein der Wuthkrankheit feſtgeſtellt. Den Ber- 
letzten wurden die Wunden ausgebrannt, außerdem iſt 
3 š onkilf T. N t { n ai 


amtlichen Auftrag, 


i Stelle daſſelbe getreten iſt, aus dem Gemeinde- 4 3 gelegen ift- zeitungen ver 
N Une hen eE | jagen | des Millionärs Potter gelegen ift,- Zeitungen verkaufte ure weberſürn ung zt Kunene wet penn ee i 
nalen Sri au erung der commu- b kümmerlich ernährte. Er wurde dabei pu- | worden. N 5 r 
Landgemeinde Perfeffungsgeſt ſchon vor Grlaf bes à fülig falt Seiul poter, einer Totter bes mae * 2 Wien hat fih die Schaufpielerin Paula Fiſcher 
JJ 1 19. April. [Kindes mörderin.] Aus Windiſch⸗ 


ſchaft und aus dieſer en prang ein Liebesverhältniß. 
Als der Bater hiervon Kenntniß erhielt, bot er alles 
auf, um dieſer Liebe, welche der Familie Potter ſehr 
ſehr ärgerlich war, ein Ende zu machen und die 
Liebenden zu trennen. Er foll dem Polizei- 


liche Genehmigung erforderlich geweſen. Dhne ſolche 
iſt ein vom Gutsherrn in der Gemeinde erworbenes 
Grundſtück — mag daſſelbe nun gekauft oder aus der 
irbpacht genommen oder als ein ſogen. wüſter Hof 


Bei 
uch 
BD k y 
auf Grund ber lanbrechtlichen ee bie feide berin is Winbifa 
arften meldet man dem „Fremdenbl.“ unterm . 
Bu ruhiger, ibnliifch gelegener Drt ſteht unter dem 
es Mordes, den eine entmenſchte Mutter 


Eindrucke 
einem Zjährigen hübſchen 


an ihrem eigenen Kinde, 


eingezogen fein — nicht ein Theil des Gutsbezirks ge- | Capitän O'Donnell in dem betr. Diſtrict eine be- | Knaben, verübt hat. Geſtern fand man in dem nächſt 
worden, ſondern im Gemeindebezirk und ſomit gemeinde- deutende Summe gegeben haben, um den Zeitungs-] unferem Orte fließenden Dambache die Leiche des 
Knaben. Die fofort ſeitens der Behörde eingeleiteten 


jungen zu vertreiben, gleichviel durch welche Mittel; 
e dem pole H N Coben mußte 
weichen und büßte damit, zugleich ſeinen Lebensunter-, 
halt ein. Am 15. Mai 1885 begab fih Dunnivant, wie 
er erzählt, auf Anregung bes Sräuleins Potter nach 
Geneva Lake, Wis., um die Geliebte zu beſuchen; die 
Eltern der letzteren hatten dort ihren Sommeraufent- 
halt genommen. Während er fih dort befand, überfiel 
ihn der farbige Kutſcher der Familie Potter, 


Recherchen ergaben zur Evidenz, daß ein Unglücksfall 
A en DEN und der Knabe jedenfalls gewaltſam 
aus dem Leben geſchafft worden iſt. Der Verdacht, 
dieſen Mord verübt zu haben, lenkte ſich auf eine 
Dienſtmagd, welche in dem genannten Orte in einem 
Bafthaufe bedienſtet war und von r bett man wuffte, 
daß fie einen Knaben in dieſem Alter beſitze. Genannte 
Frauensperſon hatte bereits 8 Kinder und es lag daher 


ſteuerpflichtig geblieben. 

IPolizeibericht vom 21. Kpril.] Verhaftet: 7 Per- 
fonen, darunter 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Pince- 
ne}, 1 kleiner Schlüſſel, 1 Brieftaſche mit Papieren 
des Schloſſergeſellen Jagodzinski, 1 brauner Herren- 
Strohhut und 1 Blechflaſche, 1 blaugeſtreifte Schürze, 
1 neues Teſtament, 1 Kinderſchuh, 1 Paar grauwollene 
Kanbſchuhe, 1 rothes, 1 weißes und ein blaues Taſchen⸗ 
tuch, 1 brauner Glace-Handſchuh. — Zurückgeblieben 
BETT FIRE RZA NESAS TESTER e ea r RE TER 

— 5 = „Jawohl. Ob es bei den Menſchen auch ſo iſt?“ 
fragte ſie leiſe. 

Auguſt ſchwieg eine Weile; er wurde immer 


DRA EE SSS S ——.½9r: 
Nachdruck] Gefühl, welches in ihrem Kerzen wogte, nicht mit 


verboten.) nnen. Sie empfand nur ein Borge- 
4 7 Gie fühlte Angft und 


Die Tugendhaften. 


Bon Eliſa v. Orzeszko. ühl großen Kummers. f 

19) (Fortfeung.) lan ein ungeahnies « 8 ee e a er 
i , glaubte fie die Pa e 32 75 
Entmuthigt hob Auguft feine Augen empor und | ihre Augen ſchloß, g f bahn zwei für kurze Zeit verbundene Herzen fih 


orientaliihen Wüſte zu ſehen und den bleichen 
Strahl, — über die Saiten der goldenen 
Harfe glitt, und die ſchneeige Magnolie, die traurig 
welkend zwiſchen den Palmen ihre Blätter hängen 
ließ. Und wenn ſie von dieſer phantaſtiſchen 
Bijon erwachte, fragte fie ſich immer: „Sollte er 
vielleicht dieſer mit der gelben Malve vermählte 
Strahl ſein und ich die Magnolie?“ 

Und dann erfaßte ſie ein tiefes Leid. Irgend 
eine geheimnißvolle Macht dog fie an's Fenſter 
und hieß ſie auf das gegenüberliegende Zenſter 
Augufts blicken und feine Geſtalt dort ſuchen. 

Gegenwärtig ſchaute fie auf die Schifferkähne, 
die auf der Oberfläche des Stromes hinglitten. 
Anfangs fuhren ſie nahe beieinander, einen 
dunklen Fleck auf dem Strom bildend; man 
hörte ſogar die Worte der Ruderer. Dann glitten 
aus der ſchwarzen Gruppe zwei der leichteſten 
Kähne hervor und flogen raſch nach der Rich- 
tung, wo Auguft und Wandn ſtanden. 

Wanda folgte ihnen mit den Augen und wie 
von einem geheimen Gedanken bewegt, ſagte ſie 


t: . 
e ie wohl weiter zuſammen ſchwimmen, 


ob ſie ſich trennen werden?!“ 

ai P fie die Frage gethan, als man die 
Nuderſchläge lauter vernahm; die Kähne jagten 
it Macht auseinander und nach ein paar 
trennten ſie ſich in weite Entfernung. 
ſcholl das laute Lachen 
anderen ertönte ein 
das Echo miſchte die 
Töne zuſammen und 
des einſamen Paares 


blieb wie feſtgebannt ſtehen. Einige Schritte vor 
ihm, das Geſicht zu ihm hingewendet, kam Wanda 
heran. Als fie Auguft erblickte, hielt fie ebenfalls 
einen Augenblick im Gehen inne, dann ſchritt ſie 
voll Anmuth und Würde weiter, bis ſie einander 
gegenüber ſtanden. 

„Ich war bei Staſia Rumianska“, ſagte Wanda, 
ndem ſie Auguſt ihre Hand zum Grüße reichte, 
‚und kehre ſetzt nach Haufe zurück.“ 3 

„Darf man Ihnen Geſellſchaft leiſten?“ fragte 
Aue 


uguſt. ; 
Wanda blickte ihn erſtaunt an. Seine Stimme 
klang ganz anders als gewöhnlich. Sie nickte be- 
jahend. 

Beide ſchritten nun nebeneinander. Im Anfange 
wechſelten ſie einige oberflächliche Redensarten, 
dann ſchwiegen ſie. Ihre eigentlichen Gedanken 
waren von dem Gegenſtande, von dem ſie zu 
prechen verſuchten, himmelweit entfernt. 

Die Straße, die he entlang gingen, mündete 
2 den Strom. Beide hatten kaum bemerkt, 

aß fie an ihren Wohnungen ſchon vorbei- 


ge : 
kritten und hinter die Stadt gelangt waren. 


Füßen der 


trennen, wird das eine von ihnen, von den 
Lebenswellen friſch und luſtig geſchaukelt, bald 
mit neuen Empfindungen und Freuden dahin 
eilen, das andere aber —“ 

„Das andere?“ fragte Wanda. 

„Was bleibt dem anderen übrig?!“ fragte er 
ausweichend. 2 

Wanda ſchwieg eine Weile; dann erhob fie wie 
begeiſterungstrunken ihr Haupt: 

„Dem anderen bleibt zu ſeiner Freude und 
feinem Stolz der Tonkunſt Macht und Reiz. 
Tauſend Echos werden ſeine Geſänge in die 
Welt tragen und die Menſchen werden ihnen 
lauſchen und den Sänger lieben und ihn groß 
und glücklich machen!!“ 

Auguft ergriff der ſchönen Rednerin Hand und 
preme fie in glühender Verehrung an feine 

ppen. 

In demſelben Moment rauſchte es in dem 
Fichtengebüſch und ein viereckiger männlicher Kopf 
tauchte hervor. Die grauen Augen deſſelben maßen 
das junge Paar in tiefſter Entrüſtung und aus dem 
925905 Munde ſchoß es wie aus einem Revolver 

ervor: 

„Bitte ergebenſt um Entſchuldigung!“ 

Das Intermezzo dauerte nur einen Augenblick, 
dann verſchwand das viereckige Geſicht wieder 
hinter den Fichten und man vernahm eine kleine 
Weile die über trockenes, brechendes Geſträuch 
hinſtolpernden, eilig fich entfernenden Schritte feines 
Eigenthümers. 

Mit ſchlecht verborgener 3 hob Auguft 
wieder an: „Wie die beiden Kähne, ſo führten 
auch unſere Wege uns einen Augenblick zu- 
fammen, einen Augenblick nur. Bald wird das 
Schickſal uns trennen. Sie werden weiter durchs 
Leben wandeln, frei, verehrt und glücklich, wie 
Sie es verdienen. Mir bleibt als Stütze meine 
Männlichkeit, die Erinnerung an Sie und das 
Lied, welches Sie in mein Herz pflanzten. Wenn 
einſt das Echo dieſes Liedes an Ihr Ohr dringt, 
dann bitte, denken Sie an mich.“ 

Weiter vermochte er nicht zu ſprechen. Er hörte 
das ſtille, nicht zu unterdrückende Schluchzen 
Wandas und zitterte. 


welchem einige Schifferkähne wi ä 
hinglitten, glitzerten in . 


Weiter, vor den fernen Hügeln, melancholiſches Liedchen. 
Keemine 5 und klagenden 


über die Haupter 
Mn ee trennten ſich!“ 9 aaae und zwei 
Thränen hingen an ihren 5 . 


war ruhig, friedlich ftille, 

Die beiden Menſchen waren allein, allein in der 
herbſtlich- trüben Abenddämmerung. Wanda 2 
blichte auf die Umgebung; Auguft hielt feine Blihe | Auguft wurde glühendroth. Lauf feine 
feft auf ihr Antlit; geheftet. Gie war bleich und | tiefftem Lerzenegrunde auellend t der Kuſblelung 
verändert, die Augen, die ein wenig eingefallen | Lippen, aber er drängte es meS 
Er 5 . — ein ungewöhnliches . Syre feiner ganzen Willenskraft zurück. 

ppen zitterten leiſe. Seit der wunderlichen Er- | merkte er: 
baer be Garnki waren ihre Ge- = oben Ck Ne bemerkt De onen, 955 

nken ausſchließlich damit beſchäftigt, zu er-] beiden Hahnen, 8 
ründen, was 5 eee Aber eine unter Lachen, der andere unter Alagetönen 
hr unerfahrener, unſchuldiger Geiſt konnte das davonglitt?“ i 


3. beſchloſſen EEE 


ehr nahe, daß fie fih des Knaben, der doch vermöge 
Voten Alters ſchon mehr brauchte, Ad entledigt 


habe. Franziska Kirchgraber wurde ſofort ſtrenge ins 


Verhör genommen, und endlich geſtand ſie den grauſigen 
a ein, Gie hatte das arme gung an be: 18 

ach gelocht und während ſie im Geſpräche waren, 
erhielt der ahnungsloſe Knabe den Todesſtoß von der 
Hand ber eigenen Mutter. Dieſelbe wurde nach ab- 
gelegtem Geſtändniſſe von der Genbarmerie ſoſort in 
e und vorläufig dem Bezirksgericht ein- 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zur Cöhnungsfrage der ländlichen Arbeiter. 

Mit Intereſſe habe ich die Erörterungen über die 
Löhnun sirage der ländlichen Arbeiter verfolgt, welche 
in Nr. 18746 und zur weiteren Auseinanderſetzung mit 
dem Danziger Correſpondenten des „Vorwärts“ in 
Nr. 18 842 der „Danz. Ztg.“ enthalten find. Wenn ich 
auch der in Nr. 18 46 aufgeſtellten Berechnung des 
Einkommens der ländlichen Arbeiter nicht ganz zu 
ſtimmen kann, fo hat mich doch erft die vergleichsmeife 
unſinnige Aufftellung des ſocialiſtiſchen Correſpondenten 
über das Einkommen eines Beſitzers veranlaßt, die 
Zeder in die Hand zu nehmen und die jederzeit nach⸗ 
weislichen, natürlic, mit Rückſicht auf verſchiedene Um- 
ſtände abweichenden Einkommenserfolge der Prüfung 
der Sedan Fachgenoſſen und mit Vergnügen auch 
5 ae rotaen 3 anheimzuſtellen. 

inkommen des ländlichen Arbeiters iſt in 

Nr. 18746 mit 740 Mk. . — während es —.— 
Meinung nach und wie aus dem Vergleich hervorgeht, 
nur mit 564 Mk. in hieſiger Gegend anzunehmen ift. 

Ich ſtelle gegenüber: 
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Das geringer berechnete Einkommen von 564 Mk 
ergiebt fih daraus, ohne auf kleinere Differenzen Ge- 
wicht zu legen, daß eine 3 Einnahme aus den 
Schweinen nur durch Verfüttern der bereits in Anfat 

„Wanda!“ rief er laut und breitete feine Arme 
aus, um die Geliebte an ſeine Bruſt zu preſſen; 
aber er beherrſchte ſich. Kopf und Hände fanken 
ſchlaff herunter und er jtöhnte, als müſſe in dieſem 
u nr r er 

anda ſtreckte ihm ihre Hände entgegen 
Gtröme unaufhaltfamer Thrä über 
ar ter Wangen. PENT polin = ope 

5 n jung und ohne Erfahrung“, ſa x 
„Ich weiß nicht, was mit mir ee E 5 — le 
weiß, daß ich leide, wie Gie, Gie haben mich viel 
Gutes gelehrt, In Ihrer Geſellſchaft wuchs mein 
Geiſt und erhabene und edle Gedanken erwachten 
in mir. Wenn es durchaus ſein muß, daß unſere 
Wege auseinandergehen, daß wir der Freund- 
ſchaft, die uns verband, entſagen müſſen —“ 

Sie konnte nicht weiter; das Wort erſtarb auf 
ihren Lippen, ihre Bruſt wogte; dann blickte ſie 
zum Simmel empor, an welchem ſchon einige 
Sterne flimmerten und ſagte ſchwärmeriſch: 

„Unſer Leben hienieden ift ja fo kurz. Vielleicht 
werden wir uns auf einem jener am Himmels. 
dom leuchtenden Sterne wieder treffen. Dort 
wird es wohl keine böſen Waldgötter geben, die 
den goldenen Strahl von der weißen Magnolta 
fortreißen, dort wird es auch keine Schmerzen 
und keine Trennung geben. Meine Vorſtellung 
mag eine hindiſche Träumerei fein, aber einem 
leidenden Herzen iſt es wohl geſtattet, zu träumen. 
Und was ift auf dieſer Erde nicht Traum! 
Unſere Begegnung, unſere Freundſchaft, auch fie 
waren ein Traum, den die rauhe Wirklichnell 
bald verſcheuchte. Herr Auguft, ich werde dieſen 
Traum niemals vergeſſen, niemals.“ 

„Und mir wird dieſer Traum eine ewige 
Dauer haben!“ entgegnete Auguſt. Er hatte einen 
vollſtändigen Sieg über fih errungen. Der Sturm 
der Leidenſchaft in feiner Bruſt hatte fih gelegt, 
Keine einzige Bewegung, welche die reinen Ge- 
danken des vor ihm ftehenden Mädchens ent- 
weihen konnte, war ihm entſchlüpft. Wie in 
8 ern duc nach ihr blickte 
er in unausſpre er Verehrung un 
ana roicelte ſich feft „ 

Wanda wichelte eſter in die wei 
hülle, deren Falten wie die Draperie a 
e er Di = 

„Gehen wir, die Mutter w — 
e . ird ſich um mich be 

e kehrten raſch der Stadt zu und verſchwan⸗ 
den bald zwiſchen den Säufern, (Fortf. fig) 


r 


gebrachten Naturalien zu 1 5 und die Unterhaltung] nicht mit überſtürzender a auf den utopiſchen 3u- Productenmärkte. Frankfurt a. M., Solbu a, Gothenburg, Bener g. Kirch⸗ 
des Scharwerkers mit Pf. pro Tag, alſo mit | hunftsftaat des Herrn Bellany hingeſteuert werden foll, l. cw. j ; berg, Kloskowski a. Bromberg, Röhrich a. Breslau, 
109,50 I pro Jahr in Abzug zu bringen ift, mithin | von gänzlicher Unkenntniß der Sache und man kann en er 100 5 . 12898 1500 ii A aus Hohenlimbers. Pinius aus Zannhaufen, 
der Arbeiter durch den Scharwerker nicht eine Mehr- | nur die kühne Freiheit bewundern, mit welcher der | 12744 u. Tsn bef, 186. 130% 193, a. d. Waller 125% : 

einnahme hat, fondern 70—80 Mark jährlich zu- | Correſpondent beliebige Zahlen in die Welt ſchreibt. 186, 191 ruff. 


à u. — Meteorologiſche Depeſche vom 21. April. 
ſetzen muff. Die Rechnung über das als Beiſpiel angeführte Gut | 170, 122% u. 123% 178 M De gebe zu 5 mi u en 8 Uhr. P 


as nun die Berechnung des Einkommens des Be- | von 2000 Morgen, welche möglichſt und ſoweit es nicht Roggen 160, 123% 174, 175%, 1 7 A Fa 
fies betrifft, je eigt diefelbe auf den, erften Blid, | Iandroicthfcjaftlicher Unfinn, nach denselben Grundfägen | 173 M ber, volper 6 225, ruft. 126/1% 178, 127% Celegraphiſche Depeſche der „Dans. Ztg. 0 
alls es nicht abſichtliche Täuſchung der Leſer ſein und J wie oben aufgeſtellt iſt, ergiebt: inänd. Ie 177, 11879087 119 0 To u. 108) = 
In Nr. 18 842: In ee A per „ ruſſ. ab UN 112%, 120% und Gtationen, Nil. Wind. Wetter. cm 
J. Wohnung (Schloß ꝛc.) . . + 6000 MR. (Gemüje-, Obſtgarten e) se eà R. 121% 136. 116%, 117% und 121 100, ig und . elſ. 
2. 40 000 Ctr. Kartoffeln a 1,25 Mk. 50 000 „ (320 Morg. a en 16 000 RR 05 > ni gan irai I M p { ulina dre II ET beiter 7 
Ne Rd = A TBB ruf di2 Di en dtaa MA, 118,120 12i aè es : I | dm Amalie, | d 
Be affer > „ fei . — deb. 
die Verfütterung a 1 Mh. . 13500 13 500 „ Kar. weiße 106, 148 U bei, graue rufi. a. b, Wafer | Arpamagen. ...| 771 fm 1|molhie 5 
3. 80 Kühe a 8 m. Eee 1 BE 0 Bir 3 bei, arine 166 „Abe. — Bohnen per aged ae 
TEE ] ”? E E E A 1009 Jer. 149, zuff, 136, 138 M der. — Wiken: per Belersbura r 
5. 18 Geſpanne 250 Tage „ (0 Geſpanne zum Betriebe) = ur 130 5 Te an DER get hoch Moskau 788 | MUE — wolkenlos 5 
6. Schweinehaltung 9600 „ Gutter und Unterhaltung ab). 4800 „ feine ruff. a. d. Waſſer 212 M bez, feine ruff. a. d. | Cork,Queenstonwn | 768 | © 41 Dunit 7] 
* Geflügel r Se Want‘ 2 000 7. desgl. wie vor RE EEE 500 ” aſſer 190 A bes — Rübſen per 1000 K r. ruff, 208, 5 ** 70 3 wolkig 29 
(während d. d. Arbeiters ſich z. größten 210 M bez. — Potter per 1600 Kar. Hanſſagt rn. ® re 1775 29, 2 wolkenlos 8 
- Theil auf Gutsboden ernährt) 215, 216, 221 M Hinten Meienhteie (um Gee-Geport) Sambürg 2 7 888 3 — — 4 ; 
ee ern Ba ng er a AR, 10000 Pier te Dne Faß, loco BORN: Swinemünde N — beiter 5 
5 2 , + ZA gentirt 69/4 M Gd., nieht contingentirt 49,90 MU Gd., dengel Waller 1469 N 2 wolkig 4 
Reſt 1080 Ctr. a7 7560 „ er April nicht contingentirt 49½ AN Gb., per Früh- Memel . . . 188 N I wolkig 5 
9. Geu von 200 Morgen a 40 M. 8000 „ (wird verfüttert.) - ahr nicht genie 80% 1 65 e Daris, e 8 765 ARD 2 wolkenlos 5 
* ir * 85 eo. x 
ee ee eg a. Ab die Koſten für den Wirt- mn * gent BO dt d. = Die ofirungen für ruſſiſches Ge- Karlsruhe 767 IND 2 wolkenlos 0 1) 
ſchaftsbetrieb, als Arbeits- eide gelten tranfito. Anssbaden . 767 | ftiit f —— g 2) 
~ 2 : Tr Te RUSS, wolkenlos 
Bere Saureparek; Der. Bromberger Mühlenpreife Feen : 8 e | Bl. 
4 5 vom + pril. i RR H 
a "nk 1,008 21000 Meizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 20,20 M, do. Nr. 2 — 1 | 787 22 N — nis 2 | 
b. 5 Org. 19% Mi. e „ no 19,20 M, Kaiſeraus ugmehl 20,60 M, zieht 000 J Sie PAI 
5 Proc. Zinſen für die Hälfte 19,60 Al, do. 00 weiß Band 16,80 iM, Mehl 00 gelb | Je DRE «ro... 4 — N 3[molkenlos| 8 
159000 . en 0 00 Rand IGAO Mle e 12.40 A, See 500 A. Tage . n BRO diene 22 
r rn [41 + ae a0 00 
Ertrag 6880 DIE Roggen-Fabrikate: Mehl 0 14.80 M, do. 0/1 13,80 M, 1) Reif, 2) Dunſtig. 3) Regenſchauer. 
Reito-Crirag 6880 ZUR, ment 13.20 Al. do. 2 880 M i 


4 $ , 1 7 i ür di 4 è = lei „ 2 = 
Dies wäre alfo, ohne auf zu weit führende Einzeln- | Wirthſchaft das Riſiko des Beſißers ein ganz unver- Gerot 10,60 teie 6,00 Ai REN FROM 3 gan — e ie 155 81 far eat, 
16 


M, K = ſchwach, 1: m = 

eiten einzugehen, in Durchſchnittsjahren ohne alle ältnißmäßig höheres iſt und er bei öftern Wieder⸗ erſten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 17,50 M. do. Nr. 2 ſteif, 8 = flürmiſch, 9= Sturm, 10 = ftarke 
usfälle 5 baare Einkommen incl. Wohnung eines —— derſelben unſchwer dem Ruin vorzubeugen ‚00 M. bo. Nr. 3 15,00 Al, do. Nr. 4 14.00 M, do. 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

wohl fituirten Befikers, mit dem fih derſelbe neben [vermag. der Correſpondent des „Vorwärts“ wird da- Nr. 5 age Be Sr 6 20 N, du grohe Pam : Ueberliht der Witterung. 

einigen Gutserzeugniſſen zum Lebensunterhalte be- her gut thun, falls er feine Cefer nicht abſichtlich irre- 123 . Rochmehl 10,60 A, Zuttermehl 6,00 M, Bud- . Luftdruckvertheilung hat fich feit geſtern verändert. 

gnügen könnte, obgleich die Rente von p nem im f führen will, fih vorher gründlicher zu informiren, um weizengrütze 1 16,00 M, d0.2 15,60 Al Alles per 50 Kilo * = ig welche geſtern im Güdoſten lag, ift ver- 

Gute ſtechenden Vermögen von 150 000 MR, incl. feiner | die „Abſurdität feiner Zahlen“ vor dem Sachkenner oder 100 % a 


4 — 
r Sturm, 


“or 3 : 8 A ei i i 
Arbeitskraft nur eine mäßige wäre. nicht in ein fo kraſſes Licht zu ſtellen. —d— è im EE f. bende Has Meter da eur 
Fa en aber une es ee — — Schiffs-Liſte. teno, rul 105 i. 1 7 Nie Yorwiegend eiter, 
apital- Vermögen, wenn bedeutende Ausfälle, wie fie N i : N. Pielfach trübe. Die Temperatur ilt daſelbſt 
in den letzten Jahren die Landwirthſchaft nicht ver⸗ Stand es amt vom 21. April. . 680 Jahn Wen en, Güter. falt überall etwas geitiegen, liegt inbdeifen noch 
ſchont haben, vorkommen. Dann kehrt fih diefe Netto- Geburten: Arbeiter Karl Wilhelm Wodetzki, S. — _ Zamora (S.), Me. Dicar, Methil, Kohlen. — Anna allen halben unter dem Nor malwerlh, im Binnenlande 


Einnahme ſehr leicht in einen 2— fachen Minüsertrag F Arbeiter Peter Johann Crafter, T. — Kulſcher Joſef Gtijabeii, Carien, Giettin, Mauerlleine. — Sophie, a Rich 712 I Mitteldeutſchland ijt feit geſtern 


um, was an dem Beiſpiele der bevoriteyenben Ernte] Jacob Bigus, T. — Tiſchlergeſelle Ernſt Ludwig Olſſon, ech. Ballaſt. von Gewüttererſchelgungen in Grünberg in Begleilung 


unſchwer nachzuweiſen if. Es ift ſchon mit Sicherheit] Wahrenholz, S. — Arbeiter Ernſt Zriedrih Erdmann, Geſegelt: Carl Cind, Zeplien, Liverpool, — Bern- 

annehmen af Don der en dem T. = le Srlebrich n E S a . 0 . tant Gierow, Misbead, Deuiſche Geewarte, 

Roggen, in dieſem Jahre auf keinen oder doch nur | Arbeiter Karl Ernſt Friedrich Andres, S. — Unehelih: | >< 2 RE , \ 2 Derantworiliche Redacteure: fü iti 
verſchwindenden Ertrag zu rechnen, da er in | 1 Tochter. De older 685. clan open EL Grimsby. mitte Rachrichten: Dr. B. Herrmann, bas geuilielon ung Gieo 


öchner⸗ — den lohalen und provinziellen, Handels, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


großen Bezirken, auch im hiefigen (Reuſtädter) Kreiſe Kufgebote: Geſchäftsinhaber Adalbert Ewald Mülle Im Anhommen: 1 Logger. 
auf den meiſten Gütern total ausgefault iſt in Folge | und en einer. Kaufmann Kugo Eugen Mori per = 
des Schnees ohne vorherigen Froſt. Bartſch und Klara Olga Franziska Jaglinszi. Bern Fremde. 
Auf dem in Rebe ſtehenden Gute von 1000 Morgen | mann Johann Joſef Cornelius Kunger, genannt Walters Hotel. Frau Excellenz v. Kleiſt a. Rhein- 
gehen demnach verloren: Stehlinn und Anna Thereſe Janeeſe. — Handlungs- feld. Frau Schwarz a. Moskau, Grundmann a. Zapiau, 
n- 


Morg. Roggen a7 Ctr. a Ctr. 7 Mk. 19 600 Mh. e Paul Ernft Adalbert Franz u argaret Fabrihdirector. Lorenz n. Gemahlin a. Forſthaus Grü ve 
Hierzu das Stroh mit dem halben Nara > ee — Buchhalter Ma ans S i v. Erneſt Luftwege K 
Körnerwertgßh e 9800 n. Friedrich Strößenreuther und Anna Helene Lehn. M ti Felden gelegt wird, iſt eine 
: Summa 23400 Nn. Heirathen: Tiſchlergeſ. Hermann Friedrich Wagner i 
Durch Einſaat von Sommergetreide in und Eliſabeth Jeſtag. — Poft- Aſſiſtent Johannes 
die Minterfeider ift es bei günſtiger Ridjorb Leopold Wilke und Gertrud Henriette Mathilde m Mittel, welches nach 
Witterung möglich, unter Berück- v. Homachoweki. — Bächkergeſelle Ludwig Nathanael von Seiten ber Aerzte in ganz 
ſichtigung der Mehrkoſten für Be- Müller und Marie Luiſe Delowski. — Feuerwehrmann n wenigen Stunden, die Urſache 
ſchaffung der Saaten, Beſtellung ic., Paul Hugo Auguft Kabenſtein und Anna Maria Rofalie ntünbung eim ban, be- 
den Beriuft zur Hälfte zu decken, den- Parpat, IM s Mi che 
ſelben alfo zu reduciren auf . . . 14 700 Mk. Todesfälle: we. Emilie Louiſe Worm geb. Frenzel, i ihres Tbinnsebalfs den 
Hiervon den oben berechneten Netto- 60 3. — Frau Eva Weiskopf, geb. Behrend, 65 I. — Sieber herab- 


Ertragan gg „6880 „ S. d. Schuhmachergeſ. Andreas Treu, 6 J. — G. d. 

Reſt 7820 Mk., Arb, Richard Zorr, 1 J. — Arb. Karl Borſchke, 31 J.— g Se 

auf welchen Betrag der Beſitzer ſchon vorweg pupu- | Frau 5 e Geisler, geb. Jankowski, 65 J. — Moßdorf ee a. Oifenbach a. Poſe 
ſchießen rechnen muß, während das Einkommen des | Lehrer Joſef Rogalli, 24 3. — Commis Franz Georg | Nobert a. Wurzen, Och 

Arbeiters ſich nur etwa um 10—15 M. verringert. Piephorn, 27 J. — Züſilier Thomas Cwicklinski, 23 F, 


as 
rhmittel beſchwichti⸗ 


ttlinger 
Glephanten- 


| | Nheinwein. * Rudolph Miſchte 
II. Großer Luxus⸗ Pferdemarkt! Ke e eee 
zu Schneidemühl a. Oſtbahn SIE probehilicien sup e verz. Milchsatten 


H durch Kaaſenſtein & Bags iz 
am 1. und 2. Juni ler 3 i 


rankf. 
j verbunden mit einem Nennen des Pofener 2 
| Herren-Reiler-Bereins am 31. Mai und einer 


Nan ſieht, daß bei größeren Ausfällen in der 


Jwangsverſteigerune. | Concursverfahren. Hamburg⸗Amerikaniſche 


8 =: - In der G. K. Flier'ſchen Con- ien⸗ 

— h Be Grun 12 eursfahe foll eine Abſchlags⸗ Vatzeiſahrt⸗Ackien Geſelſchaſt 2 
von Ludwigsort, Band L Blatijveriheilung von 25 Procent er.] Directe Poſtdampfſchiffahrt. 

1, auf den Namen des Land- ſolgen. Dazu find 5889 AL 45 

wirihs Paul Jannemann einge- verfügbar. Nach dem auf der 

tragene, im Gutsverbande Lub- 
wigsork belegene Grundifück 


am 25. Juni 1891, 
Vormittags 19 Uhr, 3 20. April 1891. 
Der Concursverwalter: 
. Schlichting. (7891 


Bekanntmachung. an 


von 84,73 Heht An ii fohn hier zu richten. Später eingehende Beſtellungen 
ſteuer, mi Station der Stetti ; inie önnen nur naa agabe 

i i i Stetti 2 * rR raums berückſichtigt werden. Das Stallgeld beträgt verz. Eimer und Schüsseln 
Auszug aus der Steuerrolle, 18 in New Vo VER zu billigsten Preisen, 


1 P 1 i -1 Dilige & ile. Beſte Verpflegung. | % Al, für ei 5 y- 75 

dag beser aner Das Gelb ede er e e taire 00 me Das EA EAN Rudolph Mifchke, 
; t e i jährlich, M. Manguogeld. ,. : Amerike. nie 

npea eee freie Wohnung, Licht und Behei- e J. ne a en Langgasse 5, 

zung im Werthe von 129 M. und gasse ol, E. Mencke, Danzig. 


verz. Milchsiebe, 
verz. Messkannen 
mit Glas-Skala, 


Rohlenfäure-Bierappa- 


taltet. 


ondere HKaufbedingungen hönnenſfüng im Wer - Auf dem Markt werden t it ht pA BE AEDE E S UNSERER O EAA 
ictsichre II, wän-} freie Beköftigung im Werthe von rate neueſt. u. praht, er keine Badeeinrichtunghak, 
dent der Dienliflunben von 11 bis 135 A. lahr EN 34 Gewinn-Pferde Conſtruction nach i chreige an b.behannte Fabrik 
= Alle É aiii rari d 2 von Züchtern und Händlern angehauft, Vorſchrift gefer- 3 D ea n 5 9 Breisch. ar, 
„„ ; i lung landwirtbichaftl. Maihin $ Í tigt, Betrieb 5 *. 
aufgefordert, die nich Dampfer Montwu, rüde e gegen Caldana hr 90 A bro y Dienſtag, d. 28. d. M. 


u t 
br. deo Staus au Bu. 4-jäheige 


fidh wochenl. Weide- 


pr den Erſteher ü billiger 


i apt. Gmarsjemski, ladet Güter Quadratmeter in Anipruh genommener Fläche, w 
f br Stadt a Neufahrwaffer die Anmeldung bis 15. Mai d. J. bewirkt wird. 


nach Dirſchau, Meme, Kurzebraß, Looſe zur Pferde-Cotierie 


Neuenburg, Graudenz, Schwetz g wohlſchmeckend. 
Culm, Bromberg, Moniwy, Thor! werden gegen Sendung von 10 M für 11 Coofe H 
i í ür 28 Looſe, 50 M für Gebr. Fran: 
y Güt eranmeldungen erbittet 5 ar 118 Cooler 8 57 Looſe un » 


Königsberg in Pr. 
iscourante gr. u. fr. 


Ir 


Ferdinand Krahn, ] 


emühl, 15. April 1891. 
78325 Ghäferei 15. Schneldemühl, öl 


Das Lurus⸗Pferdemarkt⸗ u. Lottetie⸗Fomite 


von Bethe⸗Kammer. Graf Bninshi-Dombke. 
von Colmar⸗Meyenburg-Füneburg. \ 

K. Gamuelſohn- von Schwichow-Margoninsdorf 0 , 
von Wallenberg, Packaln-Kruetewo. Wolff. Verblendſteine, Gart- É 
2 — brand, Kohlſteine, Dach⸗ 
H Pannen beiter Qualität. 


Neuſtadt Wpr., 11. April 1891. 
Der Direktor 


. r: ene. Königsberger 
Berdingung. i Sierdelotterie-Konfe, X 


D aa 1 Mk., 11 Lofe 10 Mh., 
egen die berückſichtigten An-j25000 cbm E Fossporto 10 Pf., Geminnl. 
priche im Range zurücktreten. i 23 Pf., empfiehlt die Gene- 
Diejenigen, welche das Gigen- i der ral-Agentur von 


thum des Grundſtüczs bean- Leo Wolff, 


Be Ce De nee ; Königsberg, ſowie alle durch h, 4 mif 

vor Schluß bes Derfieigerungs-Jma € {A lowe ; í 5000 AL Anzahla. 1. Berk. über 
iſtellun -1b in = Blahate erkenntlihen Ber- acad itbaus Dig] 70! - ö N 

—— perde dere denen. iels Ae hen (6261 lat 55 Nah. K.Arügers Danzig, Hundeg 2 


Kidtel. 


i 8 À ei 5 2 

auge pi ER a a empfehlen in gröſfter Auswahl zu billigen Preiſen. A $ Guls⸗Verkauf 

forud „an, die Gtelle des Grund- lei fertige m ij R H 9 C. Le. Grams Ein in beſter Gegend in in 
RER k Mg / & . 5 beſtem Zuflande befindli 

— — Bere Eriheilung con) ti fer 1 taii 1 i. t (r ouleanr vorzüglich ta efindliches, 


F & 3 3 Danzig, ; 
in ſachgemäßer Ausführung bei billigſter Preisnotirun i SE 
halten wir uns gleichfalls angelegentlihit empjohlen 1700 Comtoie Qunbegalte . 5 


; f Gut 

r Ertmann U. Perlewitz, 3 E in Weltpreuhen, oan ah 

1 23. Holzmarkt 23. RT Magic- Pocket-Lamp Sehniffenerbältniife Faden 
25 = —— . z Präcisions Ver. verkaufen, 
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an Gene eee fir. 13, 
en 


e aee AON Danzig. 


Pirihau, den 19, April 1891. 
Die Eifenbehn-Bauinfpehtion.|y 


Bekanntmachung In Rouen ladet Dampfer . PRE 8 0 richtung. Gebäude neu maſſiv, Wohnhaus 
Die in uns Siegener Arnol Succaſer f ; e ahr m Bark, 8 ie a 
inge i : 5 7 er 5 š 
Firma Ds Baer hiecieloi ene ri nad Damis Dampf-Thon-Werk 0 beg Halt. 
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\ Sr r J 8 H IR der Exped. dieſer Zig. erbeten. 
GAE D KE! | ig emes Vertreter, 


Joh. welch] R 
mit Malern u. Anstreichern be- 


ei genügenden G ia 

eute gelöſcht worden. 3. Gen, 32. ſoll derſelbe Dam u empfiehlt unter Garantie für 
trasburg Wpr., 11. April 1891. à emi ehem Me er Alan: in bekannter 
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Abnigliches amtsgericht. Havre— Danzig la, Qua 


laden. 


Berlin S.W. 47. 


Güteranmeldungen bei 


Y Fatoult Fouen Als Gpecialtät: Berbiend-| BR A 3 Artikel (Speeiafiäh) gesucht. 

k ' r und Formfteine, ab Lagerplatz À 105 0 X 8 ' 1 $ Gegen eigene Rechnung hohen 
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s FEN Gramsy Sundegaffe 103 „. : Mich entweder 27 Bahn oder burg. ST. 
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br. 1. für ſtädtiſche Grundftücke offer. e : 
Königliches Amtsgericht. illigſt Wh Mehl, (8586 Guccafe p, Lemen Weſlor. Danziger Meierei. von A. W. Hafemann in Danit 


